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Die fnternotionale Mseroiz io BrSffel.
WTB . Brüssel , 2. Juli . Heute vormittag 11 Uhr be.

gann die erste Sitzung der internationalen Kaufe ,r« n z, die bis 12 Uhr 45 Mi«, dauerte . Bereits um 10 Uhrhatte sich vor dem SitzungSgebände eine große Menge Schau¬lustiger eingefunden. Die erste zu behandelnde Frage war dieder Entwaffnung Deutschlands . Ucber die Wieder¬
gutmachung wurde nachher beraten . Rach Schluß der
Sitzung wurde folgende offizielle Meldung der Presseübergeben : Die Konferenz von Brüssel hielt Freitag vormit¬tag ihre erste Sitzung ab unter dem Borsitze des belgischen Mi¬nisterpräsidenten . Zugegen waren «. a. Marschall Fach unddie militärischen maritimen und nautischen Sachverständigen.In der Konferenz wurde der gegenwärtige Stand der Ent¬waffnung Deutschland « erörtert . Die Experte» wur¬den angewiesen, die endgültige Liste der Bertragsbestimmungen
bezüglich der Entwaffnung aufzustelle« . Die Konferenz prüftehierauf eine Note der Wiedergutmachungskommis¬lion betreffend die deutsche « Kohlenltefernngen .Die nächste Sitzung findet um 4 Uhr 30 Min . nachmittags statt .

Die deutschen Vertreter i» Spa .
Berlln , 2. Juli . (Woff.) An der Konferenz in Spa wer¬ben, wie nunmehr feststeht , von deutscher Seite folgende Per¬sönlichkeiten teilnchmen : Reichskanzler Fehrenbach mit

Staatssekretär Albert , der Reichsminister des Aeutzern Dr .Simons , der Reichsfinanzminister Dr . Wirth , der Reichs¬minister Scholz , der Ernährungsminister Hermes , der Lei¬te des Wiederaufbauministeriums Staatssekretär Müller ,ferner vom Auswärtigen Amt Ministerialdirektor v . S i m s o n,
sowie die Geheimräte Keller und Locheysen , Legationsrat
Führ , vom Reichsftnanzministerium Staatssekretär Schrö¬der , Ministerialrat Dr . B e u s ch , vom Wirtschaftsreffort die
Geheimräte Lesure , Merz und Ruppel , Staatsrat von
M e i n e l und Geheimrat F e l b i n g e r , vom Reickswehrmini-
sterium die Majore MicheliS , v. Böttcher und Bogt . Eswird weiter eine Reihe von führenden Sachverständigen aufdem Gebiete der Wirtschaft und der Finanzen nachreisen, falls
eg der Gang , der Verhandlungen erforderlich machen sollte.

Zum Abba « der Zwangswirtschaft .
DTB . Berlin , 2. Juli . Das Anhalten des besseren Baluta -

pandeS gestattet zunächst den berechtigten Wünschen der Bevölke¬
rung nach Erleichterung auf dem Gebiete der Zwangswirtschaft
insbesondere dem Wunsche nach eiweißhaltigen Nahrungsmittelnund schmackhaftem Zubwt Rechnung zu tragen und das Verbot
der Einfuhr auS dem Auslande bis auf weiteres aufzubcben.Sollte wider Erwarten die Valuta sich erheblich verschlechtern, sowird im Interesse unserer Zahlungsbilanz eine Zurücknahme der
EinwilligUngsgenehmignng Vorbehalten . Im Anschluß der Auf¬
hebung des Einfuhrverbots soll auch die B wirtschaftnng von Käseim Jnlande freigegeben werden in der Erwartung , daß infolgeder Besserung der Valuta die Einfuhr ausländischer Käse mil¬
dernd auf die gegenwärtigen, zum Teil unerhörten Schleichhan¬
delspreise für einheimische Käse einwirkt.

Dr . Wirth über de« Stenerabzng .
WTB . Berlin , 2. Juli . Im Steuerausschuß des Reichstages

gab bei der Beratung der Anträge betreffend den zehnprozenti¬
gen Steuerabzug der Reichsfinanzminister Dr . Wirth eine Er¬
klärung ab, in der eS unter anderem heißt: Das Reichsfinanz¬
ministerium hat durch den Erlaß der bisherigen Bestimmungen
lediglich die Vorschriften deS Einkommensteuergesetzes ausge¬führt , die das Prinzip der Steuererhebung an der Quelle ent¬
hält.

*
Andernfalls würde ein Stenerausfall eintreten , den das

Reich einfach nicht trage » kann , und zweitens würde jetzt und in
Zukunft mit gefährlicher Steuersabotage gerechnet werden müs¬
sen . Wird jetzt der Steuerabzug nicht durchgeführt, o wären
jetzt und für die nächste Zukunft der Hauptleidtragende nicht das
Reich, sondern die Länder und Gemeinden. Es ist dafür gesorgt ,daß wenn die endgültig zu zahlende Einkommensteuer geringer
ist eine sofortige Erstattung des zu viel erhobenen Betrages er¬
folgt. Die Zahl dieser Fälle wird aber, glaube ich, überschätzt.Der Minister 'chloß mit einen dringlichen Appell an alle führen¬
den Persönlichkeiten , aufklärend und beruhigend zu wirken , denn
es handle sich um Sein oder Nichtsein de? Reiches , um den Be.
stand der Länder und Gemeinden. Tie Beratung wird morgen
fortgesetzt werden. Ein Beschluß wurde' noch nicht gefaßt.

Der 10 % tgc Lohnabzug.
Berlin , 2. Juli . Der Reichstag beschloß, drei drin -

Zende Anträge , die übereinstimmend die vorläufige
Aussetzung deS lOprozentigenAbzugS vom Lohn
fordern, gemäß dem Beschluß deS AeltestenauSfchnsseS einem
S8glirdrigen Ausschuß zu überweisen, der feine Beratungen un¬
verzüglich aufnehmen und vielleicht übermorgen berichten wird.

Die Kriegsschuldigen höhere« «nd niederen
Ranges .

WTB . London, 2. Juli . Unterhaus . Auf eine An-
age, was mit den deutschen Kriegsschuldigen » te¬
eren Ranges geschehen würde, wenn diese in Holland

Zuflucht suchten , und die holländische Negierung ihre Ausliefe¬
rung verweigere, sagte Donar Law , dies würde keine Ueber-
einstimmung mit dem Fall des früheren deutschen Kaisers bil¬
den , der vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages nach
Holland ging. . In Erwiderung auf eine Anfrage, wie lange der
vormalige deutsche Kaiser in Holland bleiben würde, sagteBonar Law : Das hängt von Holland und möglicherweise von
der Lebensdauer des vormaligen deutschen Kaisers ab . (Hefter¬leit.)

Amsterdam, 2. Juli . Auf verschieden Anfragen bemerkte
Donar Law im englischen Unterhäuser Von 27 gefangen ge¬nommenen U -Bootsbefehlshabern befindet sich noch einer in
England . Die übrigen sind freigelaffen und nach Deutschland
geschickt worden. Der Prozeß gegen diese wird vor dem Reichs -
.gericht in Leipzig stattfinden.

Wirtschaftsrat . — Znsammentritt der Ansschüsse.
WTB . Berlin , 2. Juli . Im vorläufigen Wirt -

schaftSrat traten gestern nachmittag der wirtfchafts -
politifche und der sozialpolitische Ausschuß , dieauS je 30 Mitgliedern und 30 Stellvertretern bestehen, zu einer
gemeinsamen Sitzung zusammen, um die Verhandlungen über
den Antrag Wissell wegen der Betriebsstillleg :xn.
gen und Ausbau der jetzigen Erwerbslofenfürforgezur produktiven Erwerbslosenfürsorge vorzubereiten. Die Aus¬
schüsse traten auf Vorschlag des Antragstellers Wissell nicht gleichin eine sachliche Besprechung des Antrages ein, sondern beschäf¬tigten sich nur mit der Bildung eines Unterausschusses ,der nach dem Vorschläge Wiffells auS 18 Mitgliedern, je 9 derbeiden Ausschüsse , zusammengesetzt werden sollen . Der Unter¬
ausschuß konstituierte sich sofort und wird seine Arbeit am
Samstag aufnehmen .

Der wirtschaftspolitische Ausschuß trat heutevormittag im Ministersaal des Kriegsministeriums zu einer
streng vertraulichen Besprechung zusammen, in der, wie bereitsim Plenum angekündigt worden war , die Regierung die vor¬
bereitenden Maßnahmen für die Konferenz in Spa dar¬
legte.

Terreriingsdemonstrationen.
Konstanz, 3. Juli . Zu einer großen Lebens mitte l-

demvnsttation durch die Arbeiterschaft ist es Mittwochabend gekommen . Das Freie Gewerkschaftskartell hatte dazuaufgefordert und in den Ansprachen wurde der sofortigeAbbau der Preise gefordert und gegen die Verweigerungweiterer Lohnerhöhungen protestiert. Vor allem wurde gegendie bohen Kirschenpreise, ferner gegen die Holz - , Schuh - undS '.offpreise Einspruch erhoben . Schließlich wurde eine Köm¬
mission, bestehend aus vier Mitgliedern der Freien Gewerk-

t schäften , vier anderen Demonstranten und zwei Frauen gebildet ,die sich zum Oberbürgermeister begab . Während das
geschah, löste sich die ruhig verlaufene Versammlung auf . - Der
Stadtrat nahm alsbald Stellung zu den Forderungen der De¬
monstranten »nd erklärte sich bereit, sofort Schritte zur Herab¬
setzung der Holz- und Milchpreise zu unternehmen . Auf die
Verwendung von Ersatzmitteln für Brot könne man aber nicht
verzichten. Auch in der Frage des Browreises konnte Ler Stadt -rat bindende Zusicherungen nicht geben .

Tie Wormser Vorgänge .
WormS, 1 . Julr . In den gestrigen Abendstunden setzten sichdie bereits gemeldeten Plünderungen fort. In kleinen

Gruppen wurden die hauptsächlichsten Kolonialwarenläden
ausgeraubt . Der Janhagel stürmte die Läden mit Aerten
und Brechwerkzeugen und räumte sie größtenteils ganz aus .Der Schaden wird auf 2—3 Millionen Mark geschätzt. Tie
Polizei stand dem Treiben machtlos gegenüber. Erst nach Mit¬
ternacht, als französische Patrouillen ankamen, gelang es, die
Straßen zu säubern . Die Franzosen blieben bis heute frühauf dem Marktplatz in Bereitschaft. Der Wochenmarkt war trotz¬dem sehr gut beschickt und die Preise waren stark ge¬sunken . Die Ladengeschäfte sind auch heute noch geschlossen.
Der Belagernngsznstaud in Hambttrg-A ' tona.

Hamburg , 2. Juli . Der Belagerungszustand in Hamburg-
Altona dauert fort ;

'
die staatlichen und öffentlichen Gebäude

bleiben militärisch besetzt. In den Straßen gehen Doppelpostender Sicherheitspolizei . Viele Geschäfte , namentlich Juweiier -
und Schuhläden, find noch geschloffen. Das große Fahndungs¬kommando unternahm gestern neue Streifen und Haussuchun¬
gen im Stadtteil St . Pauli und in der Davidstrahe, wo eine
Anzahl Personen verhaftet wurde, bei denen man Plündcrungs -
gut und Waffen vorfand.

Kornmnnistnche Unruhen in Darmstadt.
Darmstadt , 2. Juli . (Wolfs.) Gestern fanden hier schwerekommuni st ische Unruhen statt, da verschiedene kommu¬

nistische Führer verhaftet worden waren , die von den Kommu¬
nisten, denen sich zahlreiche andere Elemente angeschlossen hot¬ten, befreit werden sollten. Die Gefangenen waren nach dem
Polizeigebäude gebracht worden, vor dem sich tumultartige Sze¬nen abspielten. Polizeimannschaften und Sicherheitswehr muß¬ten von der Waffe Gebrauch machen , wobei mehrere
Personen auS der Menge getroffen worden sind . Auchein Schutzmann wurde verwundet. Die Regierung gab einen
Erlaß heraus , in dem sie sich an die Bevölkerung wendet und
sie ermahnt , sich nicht den Unruhestiftern anzuschließen und
jede Straßenansammlnng zu vermeiden. In dem Erlaß heißtes weiter, daß der demokratische Staat die Herrschaft der Straße
ablehne und daß er besorgt sei, daß in der Frage der Herab¬
setzung der Lebensmittelpreise die nötigen Schritte baldigst un¬
ternommen würden.

Unabhängige «nd Todesstrafe.
WTB . Berlin , 2. Juli . Die Unabhängigen haben im

Reichstage einen Antrag ans Abschaffung der Todes¬
strafe ringebracht. An ihre Stelle soll vis zur Reform des
Strafgesetzbuches die nächst zulässige Höchststrafe treten.

*
Der Antrag wird selbstverständlich die Zustimmung der

Sozialdemokraten erhalten . Bei dieser Gelegenheit möchtenwir aber auch bemerken, daß' die '
Linkser, wenn sie in der Mehr¬heit find oder glauben dieselbe zu bekommen , durchaus nicht so

prinzipienfeste Gegner der Todesstrafe sind, wie sie immer tun .In einem Bericht der „L e i p z i g e r Volkszeitung " vom
18. November 1018 über eine Sitzung des Leipziger Arbeiter¬
und Soldatenrates ist zu lesen :

„Der Entwurf über die Standgerichte entfesselte eine
längere Debatte , die sich hauptsächlich gegen die Anwendungder Todesstrafe richtete . Gegen eine starke Minderheit wurde
die Beibehaltung der Todesstrafe beschlossen ,im übrigen der Entwurf gegen wenige Stimmen angenom¬men. " ' ,'

Danach haben also die Leipziger unabhängigen Ge »wssendie Todesstrafe für eine Staatsnotwendigkeit gehal¬ten. Ansgerechnet den Allerpriuzipientrenesten in Leipzig
mußte so etwas passieren .

Eine deutsche Stndienkommisston in Rußland.
WTB . Berlin , 2. Juli . Die Berliner Gewerkschafts «

kommifston beschloß, eine dreigliedrige Studieakommif -
sion nach Sowjetrußland zu entsenden, um Gewißheit Wer
die russischen Zustände zu erhalten.

Bedenkliche Zunahme der Erwerbslose «.
Laut „Berliner Tageblatt betragt nach nach amtlichen Fest¬

stellungen dir Zahl der männlichen Erwerbslosen im Monat Mai221923, der weiblichen Erwerbslosen 67135, also insgesamt289 058 . Damit ist die bisher erreichte Ziffer um rund 17 000
Werschritte».

Die Entwaffnung Deutschlands.
Tie Entente , insbesondere die Franzosen , haben

immer noch eine riesige Angst vor der deutschen Ar¬
mee , die gar nicht mehr existiert und von der sie trotzdem
befürchten, daß sie eines schönen Tages an den Rhein mar- '
schieren uird „ Revanche" nehmen könnte . Die Abrüstung
ist in Deutschland aus Grund des Friedensvertrages last
durchgeführt worden . Wir haben nur noch ein sehr beschei¬
denes Heer, das sich ans Söldnern zusammensetzt und
das kamn hinreicht, eventuell auftretenden ernsten Unruhen
mit Erfolg entgegenzutreten . Jetzt verlangt man, daß
Deutschland auch noch seinen letzten Schutz gegen das Ver¬
brechertum aufgibt und innerhalb 3 Monate die Sicher¬
heitspolizei auslöst.

Tie Sicherheitspolizei ist , wie schon sehr oft von maß-
g"bender Seite und mit Recht betont wurde, eine reine
Polizeitruvpe . « ie hat lediglich die Aufgabe, den
Kampf gegen das Verbrechertum zu führen, Leben und
Eigentum der Bevölkerung vor diesem zu schützen . Wenn
diele Polizei heute noch mit anderen Waffen als lediglich
den Revolver ausgerüstet ist , so hat das seinen Grund da¬
rin , daß Deutschland beute immer noch der Schauplatz ern¬
ster -Unruhen und Revolten ist. Man kann ihrer aber nicht
Kerr werden mit einer Truppe , die etwa lediglich mit
Gummiknüppeln ausgerüstet ist oder sich gar zusammensetzt

'
aus alten Leuten . Wir müssen im Interesse des Wieder¬
aufbaues energisch gegen diese Unruhen Vor¬
gehen und brauchen dazu unbedingt die erst nach den
Aufständen in Berlin , München usw. geschaffene Sicher¬
heit s w e h r. Ihre Auslösung würde für Deutschland
unermeßlichen Schaden bringen . Das Wirtschaftsleben
wiirde , wenn unverantwortliche Treiber immer wieder die
Oberhand bekommen und immer wieder die Massen zum
Kampf gegen die bestehende Staatsordnung auf die Straße
bringen , niemals wieder in geregelte Bahnen kommen . Das
kann selbst nicht die Absicht und der Wille derjenigen sein ,
die die völlige Entwaffnung Deutschlands, das heißt die
Webrlosmachun g der Negierung immer
wieder fordern . Soll Deutschland die Bedingungen ,die ihm der Versailler Vertrag auferlegt hat, erfüllen, und
es hat immer wieder die Bereitwilligkeit dazu erklärt , dann
muß man nicht nur dafür sorgen, daß es ausreichend Le¬
bensmittel und Rohstoffe bekommt, dann muß man ihm
auch den genügenden Schutz lassen .

Der Krieg hat in großen Schichten des deutschen Volkes
alle Svnipathien für den Militarismus gründlich vernich¬
tet. ES besteht absolut gar keine Neigung , eine große Mili¬
tärmacht wieder zu errichten, um eventuell Kämpfe gegen
irgendwelche Nachbarn zu führen. Wir wären heilfroh,wenn wir auch den letzten Soldaten entlasten und ohne
irgend eine Truppe auskowmen könnten. Diese Bewegung
aegen den Militarismus und zur Entwaffnung nimmt in
Deutschland immer mehr zu. Man kann mit Freude und
Genugtuung fcststrllen, daß das Verhältnis zwischen der .
Polizeitrnppe und dem Publikum ein immer besteres wird.Es ist beute inimer seltener , daß die Bevölkerung gegen die
polizeilichen Maßnahmen Sturm laust oder sie gar un¬
möglich macht . Man hat erkannt, daß die Gesundung un¬
seres inneren Staatslebens nur dann möglich ist, wenn die,
Staatsautorität in der Lage ist , energisch
durchgreifen zu können . Aus dieser Erkenntnis
heraus unterstützt denn auch die Bevölkerung die Polizei
immer mehr in Ausübung ihres schweren und verantwor¬
tungsvollen Berufes .

. Diese erfreuliche Besserung in der Geistesverfassung des
deutschen Volkes sollte man nicht durch irgendwelche bru- ,talen Maßnahmen stören oder unterbrechen . Je mehr sichim Volke der Wille zur Wiederaufrichtung des zusammen- '
gebrochenen Landes bemerkbar macht, je mehr man sich
gegen gewaltsame Auflehnungen politischer Agitatoren oder
gegen das Verbrechertum wendet, umso weniger notwendigewird die Erbaltung einer starken Polizeimacht. Es ist nicht '
daran zu zweifeln , daß diese Entwicklung in Deutschland'dahin führen wird , daß wir uns in nicht mehr allzu fernerZeit mst einer ganz geringen Zahl von Polizisten begnügenkönnen.

Das sollte auch die Entente einsehen und sollte nicht
durch starrköpfiges Verharren auf ihrer unmöglichen Far«
derung, den Elementen , die unserem Wirtschaftsleben schon'
so unendlich großen Schaden zugefügt haben, wieder freieBahn geben . Dadurch wird genau das Gegenteil vomdem erreicht , was die Entente will , nämlich die ltnmög»lichkrit , irgend eine ihrer Forderung von Versailles durch,
znsührrn.
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Politische Uederstcht.
Die Entwicklung der U . T . P .

Tie Unaliliüngigen behaupten, der Rückgang der sozialistischen
.Stimme » bei der letzten NcichstagSwahl hatte überall nur dieS -zialdepiokraten getroffen. Sic schreiben ihrer Politikvine so grstze Werbekraft zu , daß ggzunehmkn wäre, dag die Sgs
ö>al»kmakratle b,i der nächsten Wahl ganz aufgerishrn »der zueinkk bedeutungslosen Mindertzrft herabgßdrückt w»rb», jjarl

ein W.' enschenalter gpwo- nt ist pgs Lilnm
politischer Parteien zu betrachten , ist anderer Meinung. Sr kchlfttztau» Vorgängen in den letzten Monaten , patz die ynabbängigen

Höhepunkt bereis » überschritten hätte, , « 8 scheint auch tat-
sSchksch fo, gl» wstre dfe unabhängige Bewegung schon stärker ge¬wesen , glß sie sich bei den letzten »ikichStagKwamen erwftfdn lstft,
.Merkmal, hfttcn dafür bi» tpemeinbewalstan, die in .OerschiedcnenGegenden Deutschlands im letzten Jahre stattgefunden haben .

, In Hessen-Nassau hat «K tz-lK § tt>rle»krilVtni» Wisch.-» Zh
^nlldrmokraten und NnabhänV^ ü fejr tzctz Honu»p » alwajll «tinicht mehr verschoben. T»rk ist also bei der ckeiMagSwahl dev
.Ttillstaod der Unabhüstgigen auaenfäüiq g,werden . In München
z. B. bilden die Unabhängigen mit sechzehn Mandaten die stärkste
,qraktwn im Stadjpgftnment . Bei einer Verteilung der Man¬date nach dem Stimm,Nberhältni » der üleichstagchvahl würden st«
,nur »och ist Maubatr »rhaitm die ü » i»mu» isi»n 3, die Goziift -
denrokraten behielten ihre bisherigen lO Sipe . Gemessen an dxr
iGeinoindewabk hghen also di » Unabstänsioen bedeutend an Gmn-
mkfl verloren, di , dp» reaftionären Parteien und den ftemmu-
niprn je zur Hälfte zugpfaffru sind, wjchrend die Sozialdrm«»
kraten ihre» Besitzstand erhalten hgh -n. AMsich ist es ist gau»
.Bayern.
t Wenn die Behauptungen der Uüabhq .iglgxn richtig waren,daß nur ihrer Politik Wrrbekraft innewohnt und NN » st » «m -
stliflde sind, di, einmal für den S -ziulismus gelnvnuenkn Wähler

'dauernd ru fesseln sp mschtc sich die Wahrheit dieser Behauptun-
Sk» in de» so^iftlistischen stimm, »zahl, » d - x »uahhüngigen Hoch¬
burgen erweisen . Mitteldeutschlandund Thüringen sind die besten«Domänen der Nnabhängigen. Aber gerade hier haben si , Nieder¬lage auf Niederlage erlitten trotz der Steigerung ihrer Gcsamt-

,stimmen bei der letzten NcichStagswahl gegenüber der Wahl von'195) . Im Htgaie Gotha haben die. Unabhängigen bei den Land-
stagSwahlen 5M > Stimmen und damit die alt» Mehrheit an die
Reaktion verloren. Tie Gemcindewahlcn im Staate Reuß brach-
iten sogar eine» völligen Zusammenbruch der unabhängigen
«Stimme « . In Jena haben sich die Stimme » der Hozialdew»-
!kraten bei der Reichstag-Wahl gegenüber den letzten Gemeind»,
wähle» vermehrt. In Greiz bähen sich die Stimmen der vnab ,

.hängigen schon gegenüber den Wahlen von J9J9 bei der ReichS-
tagswahl vermindert. Auffällig ist aber der Rückgang der Un¬
abhängigen im ManSfelder Bergbaubezirk und im ganzen Saale -
krriS. Gleichzeitig ist . aber auch in dieser unabhängigen LoWurg

iet» prezentual viel höherer Rückgang der sozialistisch«» Mmm «n
ẑu verzeichnen , als nach dem Gesamtdurchschnitt im Reiche,

* Im ganzen Reiche haben sich die sozialistische» Stimmen um
>4 Prozent vermindert, Im Saalekreis habe » sich dir sozialistischen
' Stimmen dagegen um 7 Prozent pexpliudert. Davon treffen 4
, Prozent auf die Unabhängigen und 3,7 Prozent auf die Sozial¬
demokraten. Tie Demokraten haben 7,8 Prozent verloren, wäh-

ireod die Reaktion um 13,1 Prozent zugenomme» hat. Tie Aom-
«munisten konnten nur 0,9 Prozent der Stimmen gewinnen. Dem.
entsprechend hat sich auch die Mandatsverteilung verschoben. Pan
den 9 Kitzen die 1919 z» vergeben waren , hatten die Unabhängi¬

ge » 5, die Sozialdemokraten 1 und die Reaktion 3. Jetzt haben
die Sozialdemokraten 1, die Unabhängigen 5, die Rcaktton aber
ebenfalls 5. Ter Borfvrnng der sozialistilÄcn Stimmen hzt sich
gegenüber den bürgerlichen von 149 948 auf 70235, als , um
64 708 verringert . 1919 zählten allein die unabhängigen Stim¬
men rund 32 099 mehr al« her bürgerliche Block, während sie jetzt
n«r noch 305 868 gegen 310127 zählen. Dabei ist zu beachten,
daß sich der bürgerliche Block infolge der riesigen Verluste de»
Dowpkrgten mit fast erdrückender Mehrheit ans reaktionären
schärfster Tonart znlamyienfttzt. TaS sind Tinge , die sehr be-
danerljch find, gerade weil sie im „roten Herzen" Deutschlands' äu verzeichnen sind.

In großen Umrissen lassen die angeführten Beispiele eine
ganz bestimmt ausgeprägte Er.twlcklungslinie dex unabhängigen
Partei erkennen. Es gab für sie — und besonder - für di , üom-
munisten — eine günstiger« Zeit vor einigen Monaten , Wik sich
auS den Wahlen zu yxn Einzellardtagen . Gemeindevertretungen,
Betriebsräten usw . ergibt. Ter damalige Höhepunkt ist bei der
ReichStagswabl nicht überschritten worden, teilweise hat sich «in
Rückgang bemerkbar gemacht. Der Rückgang tritt besonder » dort
stark hervor, wo dir Unabhängigen aus Grund ihrer Mehrheit zu
praktischer Arbeit im Lande, in der Gemeind» «der im Betrieb
gezwungen waren. Sie haben Stimmen nur so lauge gewinnen
können , als si , als unbedeutende Minderheit in Opposition wn,

, ren . Wo sie auch immer zur Macht kamen , ging »»" Wachst,,m
zurück oder blieb fteben . Dabei blieb ihnen immer die Ansrede

von der weifftiltcn uS! eichKpotjtit2, Dies » sl«Seche wird ihn »»
genommen .. Venn sie Hab, « ans ossenstchtlichee Angst es abgrlrhnt,
durch .Eintritt in di« Regieenng dies» Palttik in besserem Senne
zu bceinslussen .

Tic unflätige« Ge» l»Md »ngen, die von links «nd rechts
über die Sozialdemoftnteq ansgeschüttet wurden, Huben uns un»
gchrnre Ttimmenzahlen ahgejggt . Diese Bbgcschreckten sehen nu»
plötzlich , wjg alle Parteien pH», dle- Stztigldgwokraten nicht regie,
wt äst Wunen glauben und alle PM itzre Mitwirkung bitten. Wiar
und deutlich wird heu Wähler» demonstriert, chje lügenhaft M»
Agitgtion gegen hi » Koalitionspolitik war^ -- ..

kkgrum besteht die doste pussicĥ Ggs diglEozialdowtzkratio
— wenn sie blftbt' was sie war uckv um «ach links ugd rocht -
»gchgjbt — balh ihre diespaligen Perlnste ^ Atpiachr» » ird.

ir Unsthüängigei » «ü» ihre Minister ,
ie die EistklositionchgpÄnab ^ stngigen Vs« BLr --

g e r l i ch e n eingeschätzt wird, zeigt die „Vossische Zeitung ",
dM . M .H ^ chdifMichFMMk - ' * ’'

< ' Tglt -dgr Re» fttKän . jstIgön js-acht -qeftt Om den tn <
abhängig en so g ! i mpflich behandelt worden. Ihr
ÄMetz Kodebau p beschgftigie sich sehr vftj uwhe »nd Me
viel upfMmdtichvr mit bgy Datost SchaitzomannS und der
Seinen , «ls mit dor nourfl Regio -ruw «,

U«ü»rü«mpt BiiilM . fi «f 6 i « » ii S a b** » b a ch van
der unabhängigen Presie ; echt zart beffflgdekt . Nitz
hat t»i» rmMiänKgs Pn ^s« f»tt der Rsdskütton ss visl
V.e r ftä ndn i S für dis Schstiertgseiten etnor Regierung
gezeigt , chts für die jetzige bürgerliche Regierung , in dsr dis
Ztinnespartet sitzt. Das unabhängig« Zentralorgan ,
di? Berliner ^Freiheit - , sagt zu Fehrrndach» Pro «
grammrrde :

Die Redx. pie der n?us ReichÄgMer gehsltsn hat. mar
die » rnste Rehe eines ernsten Ranne ? und anch her
politisch,. Segnet wird Fehreubgch glauben, datz er
nicht leicht das schwere Amt Koernanmon hat, Auch dqs
Programm , dgs Herr Iehrenhqch durchsMen wist. ent.
hält vieles, Hessen Berpftklichung nützlich wäre. Die neu,
Regierung hat es auch sorgfältig vermieden/ Töne anzuschsa -
gen pder Gesetze anzukündigen, die als Herausforderung der
Arbeiterschaft wirken können . Im Gegenteil , Herr Keh-
renbach hat mit großem Nachdruck seinen Willen bekundet ,
nicht gegen die Arbeiterschaft, sondern mit ihr zu regieren.

Mit welchem Geheul ist sonst die unabhängige Meute
über die Reden sozialdemokratischer Mimster her«
gefallen ! Der Untexschisd ist leicht begreiflich . Ran muh
sich nur immer vor Augen halten, daß die jetzige Regierung
eigentlich nach dem Wunsch» der Unablfasttzigen gebildet
wurde. Wenn etwas ihren Wünickim nicht entspricht , dann
nur . weil die neue Regierung nicht nach roampnär «? ist.
H e l t s e r i ch und L u d e n o o r s s , das wären Minister
nach dem Wunsche der Srispien, Broitschsid und Dittmann
gewesen.

Das Ziel war nicht zu erreichen , darum müssen sich die
Unabhängigen vorläufig mit Otjnnes und seinen Beauf¬
tragten begnügen, Thüringen und Reiklen '
bürg sind sie ihrem Ziele schon näher.

Arbeitepflucht in die Dörfer .
Tie „Krasnaja Gazeta" stellt fest, dass in Petersburg

nur sehr wenige Arbeiter geblieden sind. Die meisten haben fich
nämlich aufs Land begeben . In den Dörfern herrscht » ine rege
Bautätigkeit. In jedem Bauernhof werden neue Wohnhäuser,2ä >uftpen , Scheunen usw . aufgeführt. Die Bauern haben sehr
Mel Papiergeid und kaufen uw darur das Baubviz tzu den von
der Regierung festgesetzten niedrigen Höchstpreisen. Die städ¬
tischen Arbeiter lassen sich bei dmr mauern als Zimnwrlegte an¬
stellen bei einem Lohn von 9 999 Ruhet täglich oder entspre¬
chender Raturalvergütung .

Auch die „ ISwestia" weisen auf die Arbeiterslucht hin. Go
sicht z. B. die riesige Konschinfabrtk im Serpuchpwkreis (Gauv.
Moskau ) , die vor dem Krieg 14 990 Arbeiter beschäftigte, jetzt
still, obwohl die Maschinen intakt find und Heizmaterial noch
iür drei Monate und genügend viel Rohmaterial vorhanden ist.
Es fehlen aber die gelernten Arbeiter, die auf» Land gegangen
sind.

Die Freiheit der Presse ln der Psalz .
Mit dem 1 . Juli ist das Verbot de» Erscheinens während 16

Tagen fü , eine ganze Anzahl von psälzischgu Zeitungen aügeiau.
fen und damit eine Zelt schwerster Broratignrs für die betrof¬
fenen Zeitungsverlage . Das Verbot wurde bekanntlich ausgespro¬
chen wegen Veröffentlichung von Artikeln aus Deutschland, die sich
gegen die Verivendung von ' chwarzen Besatzungsmannschaften

in der Pfalz und den Rheinlonden richteten . Aber nicht nur di«
für den redaktionellen Teil verantwortlichen Schriftleiter ivurdop
zur Rechenschaft gezogen , sondern anch die Verleger oder deren
Vertrete» pnd mit schweren Strafen belegt, ßs sind dies die
„Gegenwart * jn Edenkoben . . Rheinpfälzer* ist Landau, »Nord-
pfälzer Tqghlatt" in Rockenyausen , . Kirchheimbolanher Anzeiger"
in Kirchheimbolanden, „Kuseler Tagblatt " in Kusel . . Lokalanzci -
ger" in OderiMim a, Li . auch noch aus dem weiteren Grunde ,
wgil sämtliche, whne , jede Ausnahme, wie wk» aus zuverlässiger
Quelle hören , es ahgelrhnt hebe« , eige von her Alliierten Wem .
lNstd - KoWmission pgrsrlegte Erklärung zu untfzeichnen tzrS In¬
halts, doch sie sich feit der Besetzung de» Pfalz jhder ^ it her weit,
godendstg« PressrfrgGeit erfreut hätten «nd sich mit der Auf ,
nähme der Urtikek gegen die schwarze Befgtzungsmgnnschaft. den
Inhalt derselben »Wt zu eigen mache» wollten .« Diese Erklä-
rugg haben Lmtliche oben »rwHnten pfälzischest Zeifunhen nicht
,Dvtzegekistz und damit das « erbot des lötägige« Er,cheinens
trotz der damit verbundenen schweren wirtschaftlichen Schäden
fnmtzführen müssen , -
ö - - I

' '

«4

, Mer nnb Söhoe.
Roman von Iwan Turgenjesf .

„Welche Bitte ? Sprich !"
„Es handelt sich um eine sehr wichtige Sache . Ruch

meiner Meinung hängt das ganze Glück deines Lebens
davon ab . Diese ganze Zeit habe ich lange und viel dar¬
über nachgedacht, was ich dir jetzt sagen will . . . Bruder ,
erfülle deine Pflicht, die Pflicht des Ehrenmannes . Mache
der unregelmäßigen Lage, in der du dich befindest , ein
Ende — du , der beste der Menschen !"

„WaS willst du damit sagen , Paul ?"
„Heirate Fenitschka . . . sie liebt dich : sie ist die Mutter

deines Sohnes ."
, Nikolaus Petrowitsch fuhr einen Schritt zurück und
schlug die Hände zusammen .

„Und das jagst du, Paul , du , den ich immer für den
'unversöhnlichsten Gegner derartiger Heiraten gehalten
Habel Das sagst du ! Aber weißt du denn etwa nicht, dstß
ich einzig und allein aus Rücksicht gegen dich nicht" getan,
war dn mit vollem Recht meine Pflicht nennst!

"
! „Es tut mir leid, daß du,auch in diesem Falle so viel
Rücksicht auf mich genommen, " erwiderte Paul Petrowitsch
mit einem traurigen Lächeln ; „ich fange an zu glauben,
daß Basaroff recht hatte mW) einen Aristokraten zu schimp¬
fen . Ja , lieber Bruder, . wir haben lange genug die Hoch¬
mütigen gespielt und nur an das Urteil der Welt gedacht:
wir sind schon alt , das Leben hat uns demütig gemacht, es
ist Zeit , alle Eitelkeit abzustreifen . Wie. du sehr richtig ge¬
sagt hast : erfüllen wir unsere Pflicht und du tvirst sehen,
wir erhalten daß Glück noch obendrein in den Kauf.

"
s Nikolaus Petrowitsch schloß seinen Bruder gerührt in
'die Arme.
i „Du hast mir vollständig die Augen geöffnet !

" rief er
aus . „Nicht umsonst habe ich dich immer für den besten

. und klügsten Menschen auf der ganzen Welt gehalten ; jetzt
' sehe ich, daß du auch ebenso weise wie großmütig bist ! "
} „Sachte, sachte, " versetzte Paul Petrowitsch . „Nimm
Mcksicht auf das Bein deines weisen Bruders , welcher sich

soeben in seinem ftinfundvierzigstenJahre noch duelliert bat
wie ein Leutnant . Also die Sache ist abgemacht : Fenitschka
wird meine dsUe-gvourl"

„Mein teurer Paul ! Aber wa» wird Arkadr sagen ?"
„Arkadi ? Er wird jubeln, -verlaß dich darauf ! Die Ehe

gehört zivar nicht in das Svstem seiner Prinzipien , aber
es wird seiner Liebe für Gleichheit schmeicheln . Und in der
Tat , was haben alle diese Unterscheidungen , diese Kasten
im neunzehnten Jahrhundert noch zu bedeuten !

"
„O Paul . Paul , laß dich noch einmal umarmen ! Sei

unbesorgt, ich werde deinem Bein nicht zu nah« kommen !"
Die beiden Brüder umarmten sich .
„Was meinst du , wäre es nicht das beste, ihr deinen

Entschluß sofort anzukündigen?" fragte Paul Petrowitsch.
„Warum so eile» ?" versetzte Nikolaus Petrowitsch.
„Habt ihr vielleicht schon davon gesprochen?"
« Wir davon gesprochen ! Nicht im geringsten!"
„Nun , um so besser. Vor allem mach, daß du wieder

gestind wirst. DieS soll unS nicht davon laufen. Man
muß die Sache reiflich bedenken und überlegen . .

„Aber du bist doch entschlossen?"

„Versteht sich , bin ich entschlossen , Und ich bin dir von
Gerzen dankbar, daß du mich auf den Gedanken gebracht
hast. Ich lasse dich jetzt allein ; du bedarfst der Ruhe ; jede
RufrePmg ist dir schädlich . . . Aber wir werden Wester
über die Sache reden. Versuche ein wenig zu schlafen, lie¬
ber Bruder , und möge Gott dich bald wieder gesund
machen !"

„Warum dankt er mir denn so?" dachte Paul Petro¬
witsch, als er wieder allein war , „als ob eS nicht von ihm
abhänge! Und ich werde , sobald er geheiratet hat, mich
irgendwo niederlassen , weit fort von hier, in Dresden oder
Norenz , und dort werde ich bleiben , bis ich krepiere ."

Paul Petrowitsch befeuchtete sich die Stirn mit Kölni¬
schem Wasser und schloß die Auaen. Beleuchtet von dem
Licht des TageS, das voll durch die Fenster bercinströmte.
glich sein schöner abgemagerter Kopf, wie er dort auf den
weißen Kissen ruhte , ganz dem Antlitz eines Toten . . .
Und gehörte er in der Tat nickt zu den Toten ? . . .

vorläufig » gfeichswirtschaft - rat ist hrtz,
ter Taütz im wie« Haale deß Herrenhauses ßtUsimmengetreft,,
Wau hat her asten Regiertes den BsMrf gemgÄst datz ii»
noch kurz vor ihrem Abgang den Rerchswrrtfchaftsrat zufam-
mengerujen tjvd hie Berufungen in . ihn vorgenpnunen -hat.
Abey »in» Worte, » BgMgernna hätte nur Schaden geffiftef. pnd
die neue Regierung Mtte auch feige anders Methode fstr die
Auswahl der Mitglieder des R .W.R. gefunden, als ihn dre alte
angewerchet hat . Der Reichswirtschaftsrat umfaßt i*
einer Reih« von Gruppen Industrie , Landwirtschaft, Handwerk,
Berlichr , sowie Beamte und fr«ie Berufe , und jede dieser Grnp .
pen ist nach Möglichkeit gleichmäßig aus Arbeit¬
gebern und Arb » itnehm « rn zusammengesetzt. Di«
Auswahl hat nach den Vorschlägen der Interessenten di« Regie,
rung vorgenommsn — dsr endgültig » Wirtfchaftsrat
wird durch Wahl auS den Bezirkswirtschaftsräten hervorgehen.
Sine Anzahl besonders kachverständigerPersonen haben Reichs ,
rat und Reichskabinett hinzugewählt.

Dieser AeichSwirtfchaftsrat wird eine große Anzahl wirk »
fchaftlicher Fragen gründlich vorberaten und der Regie,
rung wertvolle Gutachten erstatten . Wir begrüßen ihn als rin ,
solche Gutachterbehörde und Haffen, daß er zum Wieder-
ausban des deutschen Wirtschaftslebens sachliche Mitarbeit lei.
sign wird. In vielen Fällen werden Arbeitgeber und Arbeit,
nehme, gegeneinander stehen ; dann werden sie ihren Meinungg ,
kämpf austragon und dis tzntfcheiduns wird bei dem vom gan.
zen Bofte gewählten Parlament liegen. Gelegentlich werden
auch alle Sachverständigen fich über Maßnahmen einigen kön-
nen, di? zur Förderung deutscher Wirtschaft angebracht sind ;
dang wird das Gutachten de? Reichswirtschaftsrater ohne wei -
sere» beftn ReichSwirtfchaftSminifterium und beim Reichs ,
tqg gesetzgeberische und verwaltungSmähigtz
Beachtung ftnden .

Ganz verkehrt aber wäre die Vorstellung, als ob der
Reichswirifchaftsrat daS Parlament ersetzen oder mii^
einem Schlage dgS leisten könnte , was bisher kein Reichstag
»nd keine Regierung fertig gebracht hat und was im besiegten
Deutschland kern Gott fertig bringen könnte : gesunde Wirft
fchaftsverhättniss, zu schäften »nd jedem , de, ehrlich «»beitrug
wist, eine erträgliche Sftftenz z« sicher« . Es tft ganz witzig/
daß gerade die „Freiheit " derartige Illusionen arg verspot. !
tet. Mit Recht betont sie, daß eine Entpolitisierung der Wirt ,
schaft durch irgend ein Sachverständigenkovegium unmöglich fet,
weil auch die schönste Fachkunde noch nichts über da« Kräftever¬
hältnis der Massen und über die Möglichkeiten der Wirtschafts¬
politik in der gegebenen wirtschaftlichen und sozialen Gefamt -
lage sagt. „Wäre es anders ", so fährt das Zentralorgan der
Unabhängigen fort , «so braucht» man ja überhaupt kein Parla -
ment, feine Wahlen, keine Politik, sondern man könnte di« ganze
wirtschaftliche Gesetzgebung einer Anzahl Unternehmer und Ax .
beiter übergeben. Deshalb wsrße der Reichswirtschaftsrat nie
""

Äritil d°,
trifft nicht nur den Reichswirtschaftsrnt, sondern die ganz »
Räteutopi , überhaupt . Man kann eben nicht durch
irgend ein Rätesystem das Parlament ersetzen , das ausdrückt,
Wie viel wirkliche Macht und Einsicht zur Leitung des Staats ,
gangen dw einzelnen Klassen und ihre aeistiaen,Vertretungen
besitzen. Pielleicht führt schon da « die Räteschwarmer zu der
vernünftigen Einsicht , dqst auch im Reichswirtschaftsrat keine
neue bisher unbekannte Weisheit entdeckt werden wird.

Trotzdem wird der Reichswirtschaftsrat in seinen Fach »
auSschüssen manche nützliche Arbeit leisten können .

mmm
25.

Im Garten zu Nikolskoje saßen auf einer Rasenßauk
im Schatten einer hohen Esche Katta »nd Arkadi. Neben
ihnen aus dem Boden lag Fist : er hatte seinem langen
Körper jene zierliche Biegung gegeben , welche die Jägern
„ Rrtssak-Lage " (Russak : großer grauer Steppenhase.) nen>
nen . Beide beobachteten Schweigen. Er hielt ein halbge.
öffnetes Buch in der Hand : sie sammelte die Brotkrümchen,
welche auf dem Boden ihres Korbes aeblieben waren, und
warf sie einer kleinen Spatzenfamilie hin . die mit der ihr
eraenen schüchternen Keckheit zwitschernd bis zu ihren
Füßen herangehüpst war . Ein leichter Wind, der in dem
Laubwerk der Esche spielte , ließ auf dem dunklen Pfade
und auf Fists gelbem Rücken langsam blaßgoldene Licht-
flecken Hill und her gleiten ; ein gleichmäßiger , Schatten
hüllte Arkadi und Katia ein ; nur von Zeit zu Zeit erschien
plötzlich leuchtend wie eine Flamme auf ihrem Haar ein
heller Lichtpunkt . Beide schwiegen. Aber gerade die Art,
wie sie, eines neben dem andern sitzend , schwiegen, ließ auf
vollkommene Harmonie schließen: Keines schien dem andern
irgend welch« Beachtung zu schenken , obgleich sie sich im
geheimen über ihre gegenseitige Nähe freuten. Selbst ihre
Ziige haben sich verändert , feit wir sie zmn letztenmal ge-

'
sehen ; Arkadi schien ruhiger . Katia lebhafter und kecker̂

- „Finden Sie nicht," begann Arkadi, „daß die Esche im
Russischen einen sehr treffenden Namen hat : ich kenne keinen
Baum , - d»r in der freien Lust so leicht und durchsichtig
scheint wie dieser."

Katia richtete langsam die Augen zu ihm auf und ant¬
wortete: „Ja .

"
Und Arkadi dachte bei fich : „Sie tadelt mich doch wenig¬

stens nicht , wenn ich mich „ poetisch" auSdrücke."
„Ach liebtz . Heine weder wenn er weint noch wenn er^lacht, " fuhr Katia fort , indem sie mit den Augen auf das

Buch deutete , das Arkadi in den Händen dielt ; „aber ich
liebe ihn, wenn er träumerisch und trauria ist .

"
„Und mir gefällt er am besten, wenn er lacht," bemerkte

Arkadi.
7 (Fortsstzung fotoU
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58. öffentliche Sitzung.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 8.50 Uhr .
Gesuch um Sozialtsrerung der Majolikamanufaktur.

Abg. Tr . Kraust ( Soz.) berichtet namens des Verfassungö-
anSsckuffeS über das Gesuch der Arbeiter- und Angestelltenschaft
der . Majolikamanufuktur in Karlsruhe um Srziallfierung dieses
Betriebes. Den KommissionSverhandlnngen ist noch anzufügen ,
Satz während des Kriege » die ausländischen Gesellschafter der
Pachterin der Majokitamanufaktur , Firma Villeroh u . Doch in
Mettlach gestrichen wurden , was allerdings bei der Karlsruher'
Firitra . anscheinend aus Berjehen, übersehen worden war . ES
bandelt sich bei der Firma nicht um einen mechanischen Betrieb,
sondern um Qualitätsleistungen , bei denen ein inniges Verhält¬
nis zwischen Arbeiterschaft und Unternehmertum nötig ist, was
pei dem weit entfernten Sitz der Unternehmer nicht möglich
war . Dazu kommt ein geringes soziales Entgegenkommen der
Firma. Auch muhte der künstlerische Betrieb hinter der Massen¬
fabrikation zurückstehen . Im Jahre 1919 wurden über 590999
Mark Gewinne gemacht , was allerdings einen Ausnahmegewilin
darstellt , wie er damals in der ganzen Luxusindustrie durch d.ic
Kaufwut vorhanden war . Das hat jetzt äufzehört . Tenn alle
Gewinne der Luxusindustrie haben nunmehr ausgehört. Trotz¬
dem muß man in einem solchen Betrieb die Arbeiter- und An«
gestclltenlchast für den Betrieb interesiieren. Tie Sozial¬
demokratie beantragte deshalb in der Kommission , daß die
Majolikamanufaktur durch den Staat in privatwirtschaft¬
licher Form unter Gewinnbeteiligung der Angeslellten und Ar¬
beiter fortzuführen ist, was jedoch abgelchnt wurde. Wenn
der Betrieo verpachte ! wird, so hat die Arbeiter- und Angestellten -
' chaft Befürchtungen daß er dann ein gewerblicher Betrieb wird.
Tie Kommission stellte sich jedoch in der Mehrheit auf den Stand -
vunkt des Antrages Oothein, daß die Majoiikamanusaktur in der
Form der Pacht mit überwiegender Beteiligung badischer
kunstgewerblicker Firmen weiterbetrieben werde , und hierbei die
künstlerische Höhe der Produktion und die soziale Lage der Ar¬
beiter und Angestellten sichergestellt werde .

Eingegangen ist ein Antrag des Abg. Marum ( Soz. u. Gen .)
^ ic Karlsruher Majolikamanufaktur durch den Staat in privat-
wirtschaftlicher Form unter Gewinnbeteiligung der Arbeiter und
Angestellten fortzuführen .

Abg . Marum (Scy . :) : t ,
begründet seinen soeben eingereichten Antrag. ES handelt sich
hier nicht um die Sozialisierung eines Betriebes, sondern um
die Frage , wie ein bereits im Besitz des Staates befindlicher
Betrieb auf bestem Wege fortgeführt werden soll . Hierbei muh
man sich für unsere Alternative entscheiden, den Betrieb durch
den Staat fortzuführen. Dieselbe Wirtsckaftlichteit . die durch
eine private Pächterin erzielt werden kann, kann auch durch den
Staat erzielt werden, wenn er sich des bürokratischen Apparates
entkleidet und in einer privatwirtschaftlichen Form den Betrieb
leitet. Wir denken uns das >'o , daß der Staat , der die Anteile
in Händen behält, eine Aktiengesellschaft oder eine G. m . b . H .
gründet und in dieser Form den Betrieb betreibt. ES handelt
sich dann nur darum , die richtigen Leute zu

' finden, die den Be¬
trieb leiten, waS der Staat ebenso gut kann, wie eine private
Pächterin . In der Hand des Staates würde jedoch mit den Ar-
beitskrästen kein Raubbau getrieben werden, sondern diese am
Gewinn beteiligt werden. Der übrige Gewinn würde jedoch
dem Staate anheimfallen und nicht Privatleuten , die
sich, wenn der Betrieb florieren wll . ebenso wie der Staat die lei¬
stenden Fachmänner beischaffen , . kaufen" muffen . Tie Karls¬
ruher Majolikamannfaktur hat künstlerisch «inen Namen

(in Deutschland und es wäre bedauerlich , wenn der gute Name
dazu dienen würde, schlechte Produkte einer privaten Firma zu
decken . Der Landtag würde daher seinem privatkapitalistischen
Gewissen nichts vergeben , wenn er unserem Antrag zustimmt.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Aba. Dr . Glöckner (Dem.) : Meine Fraktion stimmt dem
KommiflionSantrag zu. Auch wir wollen den künstlerrcken
Ruf der Majokikamanufaktur erhalten wissen . — Abg. Dr .
Zehnter (Ztr . ) : Auch wir stimmen dem Kommissionsantrag zu .
— Abg . Habermehl (D .R.) : Auch wir stehen auf dem Boden
des KommissionSbeschluffeS. , . .

Abg . Hamann (Soz. ) weist den Vorwurf de? Abg. Haber¬
mehl zurück, daß die Leistungsfähigkeit der Arbeiter nachgelassen
habe. Daß diese Behauptung unrichtig ist , beweisen am besten
dir Abschlüsse der Aktiengesellschaften .' Abg. Habermehl ($ .91 .) erklärt , daß Abg. Hamann ihn

! falsch verstanden habe . . . .
Ministerialrat Dr . Hirsch weist auf die Verluste hin, die

eventuell auch bei einem Betrieb der Majvlikawerke durch den
Staat entstehen könnten, was heute bei einer LuxuSindpstrie
eintreten könne . ^ t .

Abg . Marum (Soz .) bemerkt, daß die Industriellen , die den
Betrieb pachten wollen, alles Interesse haben, die Situation
schwarz zu malen . Wäre die Situation so schwarz, so wären
nicht mehrere Bewerber vorhanden. Er ist nickt richtig , daß
durch unseren Antrag die Verhandlungen auf Lösung des Ber
hältniffeS mit Villeroh u . Noch erschwert werden.

Abg . Dr . Krauß (Soz .) stellt fest, daß die Masoltkamanu
faktur auch schon vor ihrer Verpachtung einen künstlerischen
Ruf hatt'e.

Der sozialdemokratische Antrag auf Betrieb der Majolika-
manusaktur durch den Staat wird gegen die Stimmeii der An¬
tragsteller a b g e l e h n t. — Der Kommissionsantrag auf V e r -
Pachtung der Majolikamanufaktur wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen .

Maul » und Klaueaseuche.
Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) begründet seine Interpellation auf

Abstellung der durch die Maul » und Klauenseuche eingetretenen
Notstände.

Minister Remmele : Nach Beobachtungen der Regierung
ist die Maul - und Klauenseuchevon Kehl aus ins Rheintal ein¬
geschleppt worden. Die weitere Verschleppung geschah durch
Personenverkehr . Die Regierung ergriff alle Maßnahmen zur
Verfolgung . Allmählich breitete sich die Seuche immer mehr
aus . Es erkrankten SX Prozent des gesamten Tierbestandrs
und zwar 83 166 Stück Rindvieh in 842 Gemeinden. Es ver¬
endeten 389 Tiete und 1388 Tiere mutzten notgeschlachtet wer-

. den . Wenn alle Zeitungsnotizen stimmen würden, müßte die
Zahl allerdings noch eine viel höhere fein. Die Regierung ist
bereit , zur Behebung der Notlage solche kleine Landwirte zu
unterstützen, die keine Seuchenvorschristen verletzten . Im übri¬
gen können sich die Viehbesitzer durch Versicherung vor Ver¬
lusten schützen. Bon einer allgemeinen Notlage, dir die Be-

.reitstellung größerer öffentlichen Mittel erheischen, kann zur
Zeit noch nicht gesprochen werden. War Württemberg betrifft,
so besteht dort keine staatliche Viehverficherung mit staatlichen

«Zuschüssen wie bei uns . Der Viehbestand selbst ist in Baden
nicht zurückgegangen ; auch nicht unter dem Einfluß der
Maul - und Klauenseuche; es ist eine leichte Steigerung zu ver¬
zeichnen . DaS Fleisch der notgeschlachteten Tiere verschwindet
allerdings sehr schnell. Durch den in Aussicht gestellten freien
Verkehr in Vieh wird rin leichterer Austausch bewirkt werden.
Die Maul - und Klauenseuche tritt zur Zeit in allen Grenz-
ländern auf.

Abg. Kurz (Soz .) :
Es ist nicht das erste Mal , daß wir uns mit dieser Frage

beschäftigen . Doch hat die Maul - und Klauenseuche noch nie
io Ir oft gewirkt, als in diesem Jahre . Leider treffen nicht alle

Landwirte rechtzeitig Vorkehrungen. Der Schoden ist vor allem
durch den zurückgegangenen Viehstand unermeßlich. Weiter
vergrößert sich der Schaden für den einzelnen Bauern durch
die hohen Viehpreise, wenn er sich neues Vieh anschasst . Be¬
reits früher haben wir eine obligatorische Landes¬
viehversicherung verlangt . Leider sehen die Landwirte
diese Notwendigkeit zum eigenen Schaden nicht ein Deshalb
sollte hier der Staat eine Zwangsversicherung einführen , um
den Einzelschaden zu mildern.

Abg . Bierneisel (Ztr . ) (auf der Tribüne unverständlich) ist
von den Regierungsausführungeu nicht ganz befriedigt. — Abg.
Stock (Dem . ) : Tie Landwirtschaft wünscht heute keine Ausdeh¬
nung der Versicherung. — Rach weiteren Bemerkungen der
Abgg . Hrrtle (D .NU. ), Engelhard (Ztr . ) wird ein Antrag
aller Fraktionen eingebrachk , im Nachtragseiat Mittel
einznfrhen , um die durch die Maul - und Klauenseuche geschädig¬
ten Viehhalter soweit als nötig zu unterstützen.

Nach Befürwortung des Antrags durch Abg. Zehnter (Ztr .)
folgen Bemerkungen der Abgg . Ziegelmeyrr-Langenbrücken
(Ztr . ) , Abg . Weißhaupt (Ztr . ), der sich gegen eine ZwangSver-
ficherung wendet, Abg . Wehner (Soz. ), der vor allein rechtzei¬
tige Anzeigepflicht bei Seuchenerkrankungen und Absperrung
der betroffenen Gehöfte wünscht und für die zwangsmätzige
Viehverficherung «intritt .

Minister Remmele bemerkt , daß da? empfohlene Serum
soweit erhältlich in Anwendung kommt und weist auf die fit t-
l i ch e Pflicht der Landwirte hin, sich gegen Schäden zu ver¬
sichern . Es ist fast wie ein höherer Schicksal, daß gegen Un -
botrnäßigkeit hier die Strafe folgt. Gerade die großen Bauern
sind gegen eine Versicherung. Nun haben die Landwirte den
Schaden und dann wenden sie sich an die Regierung. Zum
Antrag möchte ich bemerken, daß die Staatskasse durch die Ver¬
sicherung bereits mit 609 090 M angespannt wird. Werden nun
weitere Mittel zur Unterstützung angefordert, so bedeutet dies
eine Prämie für das Nichtversichern . Qb dies die
richtige Bauernpolitik ist, möchte ich bezweifeln . Denn der Wille
zur Selbsthilfe wird hierdurch gehemmt.

Abg . Ebcrhardt (Ztr . ) weist auf die Schäden der Seuchen
hin.

Abg . Graschans (Soz .) wendet sich gegen den Abg. Weiß-
Haupt mit dem Hinweis , daß in Württemberg gerade von den
Landwirten die Initiative zu einer zwangSmäßigen Vieh¬
verficherung ausging . Wenn die Führer der Landwirte, statt
die Zwangswirtschaft zu bekämpfen , die Landwirte über die
Notwendigkeit der Biebversicherung aufklären uürden , so wür¬
den sie der Landwirtschaft mehr nützen . Der VcrsicherungS -
gedanke ist einer der schönsten Gedanken und waS den Arbeitern
möglich ist, sollte auch den Landwirten möglich sein .

Nach weiteren Aeutzevungen der Abgg . Weißhaupt (Ztr .)
und Zehnter (Ztr . ) , der sich als Gegner jeder ZwangS -
verficherung bekennt, da hierdurch das Prinzip überspannt
wird, wird die Beratung der Interpellation geschlossen .

Der Antrag , im NachtragSctat Mittel für Entschädigung
der durch die Maul - und Klauenseuche geschädigten Viehhalter
cinzusetzen , wird einstimmig angenommen .

P :titionen.
Die Petition deS GnstwirteverbandeS gegen die Verfol¬

gung und Bestrafung der Gastwirte auf Grund deS « chleich -
handelSgefctzeS wird durch die Regierungserklärungen und die
inzwischen getroffenen Maßnahmen als erledigt erklärt.

Abg . Frau Rigel (Ztr . ) berichtet über die Petitionen des
Bilde rbühnenbundeS deutscher Städte und des badi¬
schen Landesfrauenausschusses für SittlichkeitSfra-
gcn hinsichtlich der Reform des Li cht spi e l we se n s , die die
Kommission durch daS Reichsltchtspielgesetz als erledigt zu
erklären beantragt und über die Petition des Reichsver¬
ba n d es deutscher Lichtspieltheaterbesitzer , die die Kommission
der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen bean¬
tragt . — Rach Bemerkungen der Abg . Frau Schloß (Dem .)
und Abg . Frau Sievert (Ztr . ) werden die Kommissionsanträge
angenommen .

Nächste Sitzung : Mittwoch , 7. Juli , nachm . Hi Uhr .
Tagesordnung : Petitionen und Interpellationen .

Schluß der Sitzung : 12 .59 Uhr .

Deutscher brichst
Berlin , 2 . Juli .

Haus und Tribünen sind schwach besetzt .
Auf der Tagesordnung sichen zunächit Kleine Anfragen.
Abg. Warmuth fragt an . weshalb die Lieferung von Militär -

stoffen für die Slchcrheüspotizei trotz niedrigeren Angebots der
deutschen Tuchindustrie einrr englischen Firma zugestanden wor¬
den wäre ; ferner , was die Regierung gegen die polnischen Schi¬
kanen der Nichlanerlennung direkter ocusicher Fahrkarten nach
Ostpreußen uno Danzig zu tu» gedenke.

Pon einem Regicrungsvertreter wi .d erklärt, daß in dem
ersten Falle besondere Dringlichkeit Vorgelegen habe, und daß im
ztoeiten Falle die Schikanen, die die Polen fortgesetzt ausübcn .
uns zu Beschwerden in Paris genötigt hätten. Die meisten
Bahnlinien seien für den Turchgangso .rlchr gesperrt in offenem
Widerspruch zu dem Friedcnsvertrag .

Abg. Tr . Philipp ( T .N .1 fragt , was di « Regierung zu tun
gedenke , um die Haftentlassung des Wiesbadener Verlagsbnch -
händlers Abigt durchzu

'
etzen, der von den Franzosen wegen eines

politischen Schreibens an den preußischen Ministerpräsidenten
verhaftet worden war .

RegierungSkommissar Lehmann erklärte, daß die Regierung
demnächst in der Loge sein werde , völlige Aufklärung zu geben .

Auf eine Anfrage deS Abg : Wryinbeeck, ob das Reichsfinanz-
minijterium bereit fei , für die LandeSfinanzämter Anweisungen
zu erteilen , zu viel bezahlte KricgSsteuern zurückzubezahlen , sagt
der Regierungsvertreter Erwägung zu.

In der fortge'etzten Beratung über die
RegiernngSerklärung

nimmt zunächst der RelchSernährunSSmiaiftrr Hermes daS Wort
und führt auS : Die Entbehrungen in der Ernährung , die zu den
Unruhen in den letzten Tagen geführt hatten, nötigen die Regie¬
rung einzugreifen . Lcider seien die Bedingungen hierfür sehr
schwer. Eine Preispolitik zugunsten der Landwirtschaft lehne er
ab . aber der Landwirtschaft müssen Preise zugebilligt werden, die
ihren Produktionskosten ent 'prcchen. Tie Preisbildung im In¬
land sei eine Folge der teueren Auslandspreise. Trotz der Auf¬
wendungen des Reiches in Höhe von 10 Milliarden konnten wir
die Preise nicht nach den Wünschen der Bevölkerung einrichten.
Das wird auch noch i» dem folgenden Jahre nicht der Fall sein .
Um den Landwirt zu schützen , sind für den Herbst ds . IS . bereit»
Mindestsätze angekündigt worden. Tie Tonne sttoggcn wird 1500
Mark kosten, die Tonne Kartoffeln aber bei 500 Mark bestehen
bleiben . Diese Erhöhung der Betriebspreise wird noch immer so
gehalten, daß die Brotpreise nicht teurer zu werden brauchen .
Tie Hauptsache sei, die heimische Ernte ganz zu erfassen . Dar
werde erreicht , wenn daS Getreide gleich nach der Ernte erfaßt
werden könnte und hierin liege der Grund für die Beibehaltung!
der Frühdrusch- und LieferungSprämien. Es ist zu hoffen , daß
die Einfuhr auswärtigen Getreides jetzt schnell erfolgen kann .
Auch die Aussichten der Kartoffelernte seien nicht schlecht. Ter
Bestand an Schlachtvieh hätte sich gehoben . Ter Preis dürfe sich
um ein Drittel ermäßigen . Auch die Milchproduktion sei in der
Besserung, genüge aber noch lange nicht. Tic Zuckervroduklion

habe sehr gelitten . Tie Regierung habe für die Kohlenzufuhp
für die Zuckerindustrie gesorgt . Desgleichen sei eine Steigerung
der Anbaufläche in diesem Jahr von 19 auf 12 Prozent erfolgt .
Tas Bestreben ist auf eine Verbilligung der Gemüsepreise ge¬
richtet . Es sollen nur solche Organisationen und Krtegsgesell -
schafien bestehen bleiben, die unentbehrlich sind . Zum Schluffe
seiner Ausführungen appellierte der Minister an die Landwirt¬
schaft , anzuerkcnnen . was die Regierung zur Hebung ihrer Lage
getan babe und dafür auch mit ihrer Leistungsfähigkeit nachzu-
tommen. Andererseits ditret er daS große Publikum, die Land¬
wirtschaft zu achten . Keinem Bauer könne vorgeschrieben wer-
den . was er bauen solle.

Ta inzwischen der Minister des Auswärtigen erschienen war,
verliest Frau Brömer <D. ) ihre zunächst zurückgestellte Anfrage
wegen des Schicksals des Tr . von Hortum und des Dr . Wagner-

Minister Tr . SimonS be 'pricht die widerrechtliche Verhaftung
Tr . von Hortnms . Tie Regicrung habe in Warschau und m
Paris sofort protestiert . Trotz aller Bemühungen sei die Frei¬
lassung nicht erfolgt . Ta bis zum 1 . Juli keine weiteren Nach.
richie» vorliegen, habe cr dem polnischen Geschäftsträger mitge¬
teilt, daß die ungenügenden Erklärungen ihm nicht genügten,
und daß er zu Repressalien gezwungen sei. -

Abg. Tr . Helfferich ( D.N. ) wird von den Unabhängigen mit
Lärm und l-öhniscken Zwischenrufen empfangen und kann sich
kaum verständlich machen : Tie Kraft deS deutschen Volkes ist
durch den Krieg und die Revolution geschwunden . Jetzt wird
dieses geschwächte Volk unter einem Truck gehalten (Zurufe der
Unabhängigen: „Durch Sie !" Präsident Lobe bittet, dem Redner
nicht sein Recht auf Redefreiheit zu beschränken) . Tas deutsche
Volk habe sich durch das Wahlergebnis gegen jedes Sozialisie-
rungSexpcriment ausgesprochen. Tie Gedanken, die mit uns di«
Deutsche VollSpartei vertreten , marschieren ( Stürmische Zurufe ) .
Wir haben uns bereit erklärt , uns an der Regierung zu beteili¬
gen . Bedauerlich ist . daß sich die anderen Parteien nicht zu dem
gleichen Entschluß durckringen tonnten . Er konstatiere , daß die
Unabhängigen die einzige Partei der Hauses sei . die sich nichr
oorbchaliloS auf den Boden der Verfassung stelle. (Erneuter
Lärm. ) Er protestiere gegen die Art und Weise , wie der Wahl¬
kampf hier im Hause fortgesetzt werde . Wenn er in einer An¬
frage des Abg . Hoch als Mitwisser bei der Bewucherung des
Staates durch die Kriegsrohge

'
ellschaft bezeichnet werde , so be¬

zeichne er den , der das ausgesprochen habe , a !S einen elenden
Verleumder. ( Furchtbare Aufregung. ) (Präsident Löbe betont '

dieser Ausdruck gegen ein Mitglied der Hauses entspreche nickt
der Ordnung des HauseS.) Zur alten Koalition habe seine Par¬
tei in einer geivissen Opposition gestanden . Jetzt sei es anders.
Wir werden uns nickt von parteipolitischen Empfindlichkeiten
leiten lassen . Tie Sicherstellung von Recht und Ordnung bleibt
die Hauptsache , damit aber auch die Sicherung der Machtmittel
(Erneute Unterbrechung) . Hierzu gebärt auch die Militäriustiz,
Redner wandte sick sodann gegen die Ausführungen des Reick?»
finanzministcrS und betonte, daß er im Eintlang mit vietetz
Mitgliedern des Hauses während seiner Amlsperiovc wieder und
wieder auf die Erhebung von Kriegssteuern gedrängt bade, baj
ab:r siet? dagegen protektiert worden sei . » amentlick von Seiten
eines ZenlrumsmitgtiedeS namens Erzberger. ( Schallende Hei¬
terkeit, Hört ! Hört ! ) Wir sind auf dem Wege zum Bankrotl
inneres Staatsbahnsystems , einzig und allein au ? dem Unver»
nwaen der staatlichen Verwaltung heraus . Tie ' e ganze Trost »
losigkeit des Augenblickes in der Rede des Reichsfinanzminister?
war Entsetzen erregend . Wer als Minister hier keinen Ausweg
siebt , dürfte am besten daran lun , daran ? die Konsequenzen zu
ziehen . Wie kommen wir aus den Schwierigkeiten heraus ?
( Stürmischer Lärm auf der Linken . Zuruf : „In die Sie und
Ludendorfs uns gebracht haben !" Minutenlang « Unruhe. Lede-
l-our und Geyer schreien auf Helfserich ein .) Den Arbeitern
haben Sie erzählt , wenn Sie ans Ruder kommen, bräuchten sie
nicht mehr zu arbeiten . ( Erneute Lärmszenen. Vizepräsident
Tietrich versucht vergebens Ruhe zu stiften.) Es mutz mehr ge-
arbeilst werden. Für die Eisenbahnen ist der Achtstundentag
undurchführbar . ( Erneuter Lärm. ) Tie Zwangswirtschaft muß
in vernünftiger Weise durchgeführt werden . Ter Frieden von
Versailles sei ' chon jetzt undurchführbar . Wenn man aber unsere
Hoheitsreckte über diesen binauS schwächen wollte, so könne es
nur ein Nein geben . Redner erinnert daran , daß die Entente
tat '

ächlich vor dem Vertrag in Vermilles noch einen anderslau¬
tenden Entwurf gehabt habe , dessen Existenz jetzt in der franzö-
siickm Kammer bestätigt worden sei . (Rufe : „Schwindel!"

Große Unruhe . Vizepräside»t Tietrich bittet im Interesse des
Porlamen !? daS Niveau der Berhaudlungen nicht durch Schreien
herabzusetzen . ) Redner sckli . ßt seine Ausführungen mit der
Anerkennung , daß die jetzige Koalition we 'enttiche Besserungen
gegenüber der alten aufweiso. Er stimme großenteils ihren Er-
tkärungeii zu , wenn sie ihrem Programm treu bleibe. Seine
Partei werde sich obtvartend verhalten, aber gegen dak Miß-
rrauenSvotum der Unabhängigen stimmen. (Großer Lärm,
Händeklatschen , Zischen und Pfeifen .)

Reichofinaiizmiiiister Dr . Wirth führt u. a . aus , der Abg.
Herr Helfferch habe einen historischen Beweis dafür liefern
wollen , daß wir einen anderen Frieden hätten haben können .
Die rechte Seite habe ja in Weiinar Gelegenheit gehabt, de»
schweren Gang mitzugehen . Aber so wenig wie jetzt sei damals
der Mut auf der Seite der Rechten gewesen . Wir wollen alle
dem Vaterlande dienen , aber derart 24 Stunden vor Spa die
Brandfatel in das Haus zu schleudern , sei unerhört . Wir wol¬
len aufrecht und nüchtern, nicht schweifwedelnd nach Spa gehen ,
Weil» wir nach unserer Rückkehr au unsere große Aufgabe
herantreten wollen, dan wollen wir unsere Finanzen prüfen»
jetzt vor Spa ist es einfach nicht möglich. Das deutsche Voll
aber mag das Vertrauen haben, daß es feine Regierung mi*
Würde vertreteii wird.

Abg . Becker- Hessen (D .V . ) bedauert, daß feine Hoffnung
auf eine» friedlichen Verlauf der Beratung heute so schwer ge-
täuscht worden sei und daß eigentlich die Partei , die sich so seh»
als Hüterin der Freiheit hervortue, die Freiheit der Rede f«
wenig achte.

. Abg . Frau Zetkin (Komm. ) : Das erste Wort der Kommu »
nisten in diesem Reichstage ist ein Gruß an alle Kommunisten
der Welt gerichtet, als Gelübde entschiedenen Kampfeswillens
für das Proletariat . In Spa wird der Entente - Imperialist
uius die Verbrechen deS deutschen Imperialismus bestrafen!
Hier wird das beglichen werden, waö in Brest- Litowsk uni
Bukarest der deutsche Imperialismus angezettelt hat. Nur der
Zusammenschliiß mit dem bolschewistischen Rußland kann der
deutschen politischen Isoliertheit abhelfen. Entwaffnung der
Bourgeoisie und Bewaffnung der Arbeiter durch die politischen
Arbeiterräte , das sei die Aufgabe der Wiederaufrichtung Deutsch¬
lands . Sie bespricht die Finanznot . wirst dem Abg. Helfferich vor.
er habe als größter Kriegstreiber die Hauptschuld

'
an derselben

lind sieht eine Hauptstütze des Wiederaufbaues in der allgemei¬
nen Arbeitspflicht. (Schallende Heiterkeit und Zustimmung. ) Diq
zunehmende Arbeitslosigkeit sei der Beweis für die zunehmendst
Zerrüttung des Kapitalismus . Sckon nahe sei der Tag, au
dem die Arbeiterschaft selbst da » Wirtschastsprogramm in die
Hand nehmen werde, gestützt auf die wirtschaftlichen Betriebs!«
räte . Dann werde auch der Klassengegensatz verschwinden , frei¬
lich auf unsere Weise.

Es liegt em Abänderungsantrag der Deutscknationalen vor
der dem Schlußpaffus des Antrags der Koalitionsparteien eine
andere Fassung geben will. Der Antrag der Deutschnationalen
wird abgelebnt, der der Koalitionsparteien in namentlicher Ab¬
stimmung mit253 gegen 62 Stimmen bei 54 Stimmenenthaltungen
aiigenommen . Dagegen stimmten die Unabhängigen; die
Deutschnationalen enthielten sich der Abstimmung. >

Nächste Sitzung : Samstag vormittags 11 Uhr. Inter -
dellaiionen. Notetat . — Eckkiiß 3 Uhr. 20 Minuten .
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Freitag mittag hatten sich iin Ministerium des Innernöle Vertreter der Produzen «en — der landwirtschaftlichenOrganisationen , des Bad. Bmiernbnndes . Bauernvereins ,Bauernverband , der Landwirtschaftskammer und landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften — eingefundcn, um — wie letz¬ten Montag die Verbraucher —, einen Bericht des Mini¬sters des Innern über die Bewirtschaftung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse entgegenzunehmenund ihre Wünicheund Beschwerden vorzutragen . Ter Verlauf dieser Zusam -
inenkunst stach wesentlich ab von jenem am letzten Montag .Nahmen dort die Stadtvertretcr , die Beauitragten derKonsumenten, Gewerkschaften und Beamtenorganisarionen,ruhig und mit einem gewissen unverkennbaren Gefühl der
Gleichgültigkeit oder Resignation — dag eben doch niclitsmehr zu ändern ist — , den Bericht des Ministers entgegen ,und enthielten sie sich aus diesem Gefühl heraus auch jederAeußening über das Vorgetragene, so war die Znmmimgder Herren Bauernvcrtretcr die der Zieger : der Siegerüber die so verhaßte Zwangswirtschaft, die nach der Be¬
hauptung ihrer ländlichen und städtischen Soldschreiber zu¬
sammengebrochen sein soll, weil sie nichts mehr leisteten ,weil ne keine Existenzberechtigung mehr batte, Sie sie aberin Wirklichkeit durch Kamps mit allen Mitteln , anatz Miß¬
achtung und Umgehung der Gesetze und staatlichen Verord¬
nungen , durch Förderung des Schleichhandels und des Ham -
stertums, durch skrupellose Ausnutzung der Not der städti¬
schen B - völkciung derart untenvühlt haben , daß aller dinn «
der Zusammenbruch nun eintreten mußte. Tie haben ge¬siegt, sie sollen nun die Freiheit der Bewirtschaftung des
Handels und der schrankenlosen Ausbeutung erhalten, i ' ir.die Folgen bekümmern sie 'sich nicht , ' ie setzen unterst nur
die eine Folge : das sichere Steigen der Preise !
' Daß dieses Steigen der Preise automatisch zu neuen
Lohnforderungen führt , die durch neue Preiserhöhungenwieder „ausgeglichen " werden , daß so die Unruhe, die durch
unsere Volkswirtschaft geht, überhaupt kein Ende nimmt,
danach frägt von diesen Herren keiner , diese Tinge wurden
von keinem in der Aussprache berührt , obgleich auch
darauf der Ministers in seiner einfiihrenden Rede deutlichund mit besonderem Ernste hingewiesen hatte . Die Herren
verloren sich vielmehr in ihren unendlich langen Ausfüh¬
rungen in tausenderlei Tinge , unzählbare . Unrichtigkeitenund Nichtigkeiten hatten sie vorzubringen, man kann wirk¬
lich nicht sagen , daß irgend etwas von Großzügigkeit in"dieser Aussprache über die von tiefem Ernste getragenen
.Ausführungen des Ministers zu bemerken war . Festhalten
jwollen wir aber doch, daß ein Redner betonte , der Preis
von 25 für den Zentner Kartoffeln werde
von der Landwirtschaft für außerordent¬
lich h o ck g e h a ! t e n , daß des weiteren die letzte Milch -
Preiserhöhung ftir u n z e i t i g gehalten und sogarverurteilt wurde, und daß von verschiedenen Rednern
1500—1600 A- für die Tonne Getreide als ein
„angemessener " Preis bezeichnet wurde. Man kann auf
solche Aeußerungen nicht viel geben , denn , wenn die Pro¬
dukte frei sind , dann richtet sich ihr Preis eben nach der
Nachfrage , und wenn der Bauer dann statt des „außer¬
ordentlich hohen " Preises von 25 M für den Zentner Kar¬
toffeln 50 oder 60 A erhält, so ist e r natürlich daran nie
schuld , sondern immer die „andern" . —

Wir haben an dieser Stelle schon oft genug auf die Ge¬
fahren hingewiesen , die nach unserer Ueberzcugung das
„freie Spiel der Kräfte" nach sich ziehen wird. Es gäbe gar
keine größere Freude für uns , als wenn wir uns diesmal
getäuscht hätten und die Folgen, die wir fürchten , nicht cin -
treten würden. Wir fürchten aber, daß wir uns nicht
täuschen werden.

lieber den Verlauf der Versammlung sei kurz
berichtet : Der Minister des Innern , R e m m e l e , hielt ein
einleitendes Referat und führte dabei u . a. aus , auch die Re-

Sainstag , den ll. Juli 1020.
[ gürung tiertrete die Ansicht der Produzenten und Fabrikant «: ,, ,daß die T a b a k s z w a n g s w i r t s ch a f r aufznheben sei . Die

Frage der Bewirtschaftung der Oe l fruchte sei noch nicht reis,da die Antwort des Reiches noch ausstehe, das eine Sonderrege¬lung für Baden ablehnen müsse . Der Zusammenbruch der
Fleischbewirischaftung werde allem Anschein nach auchdas Reich veranlassen, damit aufzuhören . Auch die Fett -
Zwangswirtschaft müsse ein Ende haben, weil das An¬
gebot auf dem Weltmarkt ein großes ist. Was die künftigeK artosfel versorg u n g anbetrifft , so werde es nötig sein ,die Kartoffeln möglichst ohne viel Zwischenhandel vom Produ¬
zenten ins Haus des Verbrauchers zu bringen . Auch was die
Hanf , und Flachsbewirtschaftung anbetrifft , so
siebt die Antwort vom Reich noch aus . Auf die Getreide -
bewirtschastung üliergehend, erklärte der Minister , daßbier ein eigenmächtiges Vorgehen Badens ausgeschlossen sei, da
wir in hohem Maße von Norddeutschland abhängig sind . Inder Preisfrage machte der Minister den landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen den Vorwurf , daß sie sich in den Preisforderungenüberbieten . Der treibende Test sei hier der Bauernver¬
band und wenn dieser seine jetzige Sprache weitersühre, käme
es zum Bürgerkrieg . Sicher sei, daß wir beute am Be¬
ginn der allergrößten Schwierigkeiten stehen . Es heiße mit
dem Feuer gespielt, wenn die landw. Organisationen sich auchkünftig in den Breisforderungen überbieten. Am Schluß seiner
Ausführungen betontster Minister , man habe den Wünschen
der Landwirtschaft wettgehend Rechnung getragen und diese
müsse sich jetzt den beutigen Verhältnisse» einordnen. — In der
nun folgenden Aussprache wurden im allgemeinen die in Aus¬
sicht siebenden Schritte auk Abbau derZwangswirtschaft begrüßt.
Gewünscht wurde, daß die Reichsabgabe auf den künstlichen
Dünner , die eine indirekte Besteuerung des Getreides darstelle,
anfgcboben werde. Abgelebnt wurde von den Vertretern der
landw. Organisationen , daß sie gegenseitig die Preise in die
Höhe getrieben hätten und an den jetzigen Unruhen schuld seien.

Dodische Votttik.
Zur Wahlstatistrk .

Der Zentruinsabgeordnete Dr . Schäfer veröiientticht
eirle interessante Zu 'ammenstellung der Wahlbeteiligung
bei den letzten Reichstagswahlen , die in ganz Ba¬
den eine Durchschnittsbeteiligung von 73 vis 74 Prozent beträgt .
An? den Einzelbezirken ist zu erwähnen , daß unter 60 Pro¬
zent nur zwei Amtsbezirke gesunken sind , nämlich Kehl und
Breisach . Zwischen 80 und 65 Prozent Wahlbeteiligung
wiesen auf : Elten heim , Eppingen , Achern , Ober -
k , r ch lind W a l d s h u t. Folgende Amtsbezirke kommen zwi -
schen 65 und 70 Prozent zu stehen : Müllheim , Bonn¬
dorf, - Schopfheim , Lörrach ; Säikingen , Engen ,
St . Blasien . Offen bürg , E m m end ' ng e n . Zwischen
70 und 75 Prozent erreichten die Aemter Bretten ^ Ett -
lingen , Lahr , Ueberlingen . Konstanz , Stau¬
fen . Stock ach , Karlsruhe , Waldkirch , Boxberg ,
Donaueschingen , Wolfack , Durlach und Pi l lin¬
se n . — lieber den Landesdurchschnitt stiegen die 23 übrigen
An . lsbezirke. Zwischen 75 und 80 Prozent kommen zu stehen
15 Amtsbezirke, nämlich: Mosbach , Meßkirch , Pf Ul¬
lendorf , Triberg , Wertheim , WieSloch , Adels¬
heim , Pforzheim , Neustadt , Schönau , Schwet¬
zingen , Buchen . Freiburg , Baden , Heidelberg ,
lieber 80 Prozent stiegen 3 Amtsbezirke, nämlich: Mann¬
heim mit 80,3 , Weinheim mit 80,6 und Tauber -
bischofsheim mit 81,2 Prozent .

Der Zentrumsführer schließt seine Feststellungen mit dem
Wunsche , daß sich die Erkenntnis über die Schäden der Wahl-
flauheit allerorts durchringen werde — ein Wunsch , den man
voll und ganz teilen muß.

Gerichtszeituny .
Ende des Mannheimer Eisenbahndirbstahlprozcsses .
Mannheim , 2. Juli .

' Der Prozeß gegen die Urheber der
Diebstähle im hiesigen Rangicrbahnhof hat jetzt sein Ende er¬
reicht . lieber hundert Angeklagte, die gruppenweise abgeurteilt
wurden, standen nochmals vor der Strafkammer , uni das Ge¬
samturteil entgegenzunehmen. In den letzten Verhandlungs -
tagcn handelte es sich vor allem um Diebstähle von Mehl,
Parfüm , Seife und Emailgeschirr. Bei der Bemessung des

Theater , Kunst mb WWWst.
Badisches Landestheater .

Zwei Abschiede gab es in der letzten Woche, die beide dem
Opernfreund nicht leicht wurden. Benno Ziegler sang zum letz¬tenmal den Figaro iin „Barbier von Sevilla " , eine Rolle, mit
der er gleich zu Beginn seiner hiesigen Tätigkeit einen schönen

■Erfolg errang . Rückblickend auf damals wird festzustellen
sein, daß der Künstler eine Entwicklung an unserer Bühne
durchgemacht hat, die ihm für seine weitere Laufbahn in jeder
Beziehung von größtem Nutzen fein wird. Der Figaro läßt die
vielen Vorzüge des Sängers besonders deutlich ans Licht tre¬
ten : die Leichtigkeit der Stimmbehandlung und des Spiels ,die feine und liebevolle Nachzeichnung aller Einzelzüge, die das
abgerundete Gesamtbild eher unterstützt als beeinträchtigt. Die
Stärke des Organs ist für einen lyrischen Bariton außerordent¬
lich, doch nicht unbedingt eine Weisung auf die Bahn des Hel¬
denbariton . Sein Wolfram wird zur - Genüge gezeigt haben,
wo sein eigentliches Feld liegt. Neben dieser Rolle wären nochviele andere zu nennen , in denen der Künstler hervorragendes
leistete ; die Verdipartien , soweit sie hier gehört wurden — den
Rene ist er uns heute noch schuldig — gehören in diese Reihe.'So wird der Sänger dem neuen Tätigkeitsbereich als eine erste
künstlerische Erscheinung entgegengehen, und wir sind gespannt,
!ob die Würdigung entsprechend sein wird.
! Elisabeth Friedrich geht zur Operette. Auch Operette
wäre gegangen, aber nur Operette — das sehen wir, ehrlich
gesagt, nicht sehr gerne. Eingedenk der außerordentlich wert-
Dollen Kraft , die nicht allein unsrer Oper, vielmehr der deut¬
schen Oper überhaupt verloren geht. Jede Einbuße an die
lOperette ist ein unersetzlicher Verlust von künstlerischen und
!bamit von Kulturwerten . Und nun muh Frl . Friedrich auch
>noch gerade die Undine zum Abschied singen, damit uns
ja und ja dieser Verlust in seiner ganzen Schwere ins Bewußt¬
sein tritt . Es wird sich wohl schwerlich so bald eine Sängerin
finden dt ; ihr beispielsweise die Czardasfüxstin gleich vollendet
,nachsingt. Für ihre Undine aber, wie überhaupt für eine ihrer
,Opernrollen geben wir ihr gern sämtliche Faschingsfeen mit
allem Drum und Dran . Es ist an dieser Stelle schon oft an

chie Vielseitgkeit und damit Vielverwenbarkeit dieser
Künstlerin erinnert worden. Erst kürzlich, anläßlich der Auf¬
führung von „Franxois Villon" gab sie in der Altrolle der
Louise wieder einen Beweis davon. Sie nur als Soubrette zu
kennzeichnen , hieße bei weitem nicht den Bereich ihres Kön¬
nens umschreiben, das sich auch an der hiesigen Bühne die innere
Festigkeit geschaffen hat . Eine andere Elisabeth Friedrich schei¬
det heute von uns als die, die vor Jahren hier als Adele auf
Engagement gastierte, wenn auch die von damals naturgemäß

-die reichen Fähigkeiten der Möglichkeit nach in sich trug . Eine
davon ist eS vor allem , die die Sängerin nie verlassen hat und.
ibr stets eine der kräftigsten Stützen war : die tief innerlich ver¬
ankerte Musikalität, die nicht erworben werden kann. So
nimmt eine Künstlerin von ihrer bürgerlichen und künstlerischen
Heimat Abschied, die eine der ersten Säulen unseres Operbaus
war . Wie schwer der Abschied dem Publikum , kam an diesem
Abend mehr als deutlich zum Ausdruck .

Auch eine Art Abschied gab am Sonntag in „Tristan und
Isolde " Marie Lorenh - Höllischer , die wir aus mehr
denn bloß äußerlichen Gründen als eine der Unseren ansehen
dürfen , sang in dieser Spielzeit zum letzten Male hier itt der
Partie der Isolde , wiederum ihr großes Künstlertum offen¬
barend. Der erste Akt tst psychologisch so fein durchdacht , wie es
nur letzte Vertrautheit gestattet. Immer wieder von neuem
fesselt diese Verkörperung durch die Ueberlegenheit, mit der die
Künstlerin alle Fäden in der Hand hält . Die Ironie , das
verletzte Frauentum und der Entschluß zum Todestrank fand
ebenso überzeugend Gestalt wie die plötzliche selbstversunkene
Hingabe. Daß gesanglich diese Isolde wieder auf unerreichter
Höhe stand bedarf keiner weiteren Hervorhebung. Die Ge¬
sänge des zweiten Aufzugs, die Verklärung am Schluffe, das
alles entströmte reichstem und höchstem Künstlertum . — Ueber-
raschend gut war Josef Schöffel als Tristan . Er hat sich
mit viel Hingabe in das Werk vertieft, so daß er seinem inneren
Gehalt immer näher rückt, wie er in der Bewältigung de? rein
Technischen jetzt wirklich glücklich am Werke ist. Das bewies
der bis zum letzten Ton in allen Teilen prächtig durchgchaltene
dritte Akt. — DaS Orchester unter Alfred Lorentz tempera¬
mentvoller Leitung stellte die Musik auf breite Basis , nie un-
überfchreitbar, jedoch für die stürmisch gefeierte Vertreterin der
Isolde . k.

Eingegangen » Bücher und Zeitschriften .
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften find von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

In den nächsten Tagen erscheint im „Heffischen VerlagKarl Euler G. m, b. H. Marburg Lahn " eine Schrift : „Der
Schrei »ach dem Recht ", in der die Tragödie von Thal -Mechter -
städt und der Prozeß gegen die Marburger Zeitfreiwilligen ,der mit dem empörenden Freispruch endete, behandelt werden.
Verfaffer ist Leutnant a . D. Duderftadt , der als Angehörigerder bekannten Volkskompagnie selber in Thüringen -war, dem
Prozeß in Marburg beiwohnte und durch verschiedene Artikel
und Schriften , u . a . die Broschüre „ Bon der Reichswehre zur
Volkswehr" hervörtrat . Der Preis des Buches wird keinesfallsüber drei Mark ' betragen . Bestellungen sind zu richten an :
„ Heffischer Verlag Karl Euker, G. m . b. H. Marburg a. L.

llileils wurde in Betracht gezogen , daß der größte Teil der vorder Ttraikamer erschienenen Leute bisher uiibescholteii waren.Schwerer wurden schon die Weindick '-stähle beurteilt , weil manbei ihnen nicht von der Not als Triebfeder sprechen kann. Durchdie Not ließen sich die Diebstähle nicht allein erkläre» . Hun¬derte von Flaschen Sekt seien entwendet, die Taschen mit Pra -
liuceS vollgestopft worden. Tie allgemeine Verwilderung der
Sitten , die durch den Krieg eingeriffene Verrohung habe vieleder Angeklagten geleitet. Die weitaus überwiegende Mehr¬zahl der Angeklagten wurde zu Gefängnisstrafen von einigenMonaten verurteilt . Die höchste Strafe wurde gegen den
Rangierer Fried r . Engelhart aiisgesprochen , der 2 Jahre9 Monate Gefängnis erhielt. Ein weiterer Ageklagtrr namensMo es erbielt 2 % , ein anderer namens Molitor 2 Jahrennd ein vierter namens Peter Volk 1 Jahr 9 Monate Ge-
fängnis .

Zur Tagung der Militäranwärter . In unserem Berichtüber diese Tagung wurde Herr Schäfer als Landesvorsitzen-der benannt . Wir werden gebeten , darauf hinzuweisen, daßdies nicht so tst, sondern Herr A. Bitte ! den Posten des Vor¬
sitzenden bekleidet .

GemcjndepolLt ' k.
Lörrach, 2. Juli . Die Valutaschulden der badischenGrenzstädte Lörrach, Waldshut , Singen , Konstanz und anderer ,die aus dem Bezug der Milch aus der nahen Schweitz entstan¬den find , haben die genannteit Orte zu einem Zusammenschlußveranlaßt , tim bei der Regierttng eine, wenn auch nur teilweiseAblösung dieser Schulden durck>zusetzen . Infolge des Sinkensdes deutschen Geldes sind die Valutaschulden dieser Grenzstädtein die Millionen gewachsen . Die Städte haben nun eine Ein¬

gabe an die badische Regierung und den Landtag gerichtet, umein tatkräftiges Eingreifen zu erreichen . Sie vertreten dabei '
den Standpunkt , daß die Mithilfe des Staates an der Deckungder Valutafchulden au ? dem Grunde gerechtfertigt ist, weil
durch die Belieferung der betr . Gemeinden mit Schweizermilchdie Milchversorgung in Dadeu in größerem Umfang möglichwar , als dies der Fall gewesen wäre, wenn die Gemeinden
auf, die Schweizer Milch hätten verzichten muffen .Mannheim , 2 . Juli . Dein Wr .'kführer Hermann Hoffman»
ist cs ani Dienstag nachmittag gelungen, zwei junge Burschennacheinander vor dem Tode des Ertrinkens aus dem Rhein z«retten . Hoffinann hat schon vier Menschen vom Tode des Er -
trinkens gerettet.

kleine Nachrichten.
Saarbrücken, 1 . Juli . Auf der Forbacher Hütte ist gestern

mittag fast die ganze Belegschaft i» den Ausstand getreten. Im
Laufe des heutigen Bormittags sind einige weitere Betriebe ge¬folgt. Tie Ursache des Streiks soll darin zu suchen sein , daß die
vor mehreren Wochen abgeschloffeuen Lohnverhandlungen »och
nicht wieder ausgenommen worden sind.

Köln, 1 . Juli . Hier wurde der Maler Prinz , der in
einer Druckschrift behauptet hatte. Scheide mann und
Sklarz hätten eine Belohnung aus die Bciseiteschaffungder Rosa Luxemburg und Dr . Liebknecht ausgesetzt , festge -
n o m m e n . Er wurde nach Berlin gebracht.

Shanghai , 1 . Juli . Reuter . In Hunan wütet der
Bürgerkrieg . Tie Sudchinesen haben Jotshou besetzt .
Infolge des terroristischen Auftretens der Banden in Hankau
unternahmen die englischen , amerikanischen und japanischen
Geschwader des Jangtse eine gemeinsame Aktion

WTB. London, 2. Juli . Das deutsche Zeppelinlnstschiff
„ L 71 " ist gestern nachmittag mit einer gemischten deutsch-eng -
lrschen Besatzung auf dem Flugplatz Pulham gelandet.

flus dem Lande-
* Heidelberg, 2. Juli . Die hiesigen Lazarettinsaffen legtenam Dienstag nachmittag auf einige Zeit den Straßenbahn -

betrieb still, weil ihre Forderung auf Freifahrt nicht bewilligtworden war . Sie hatten einen Krankenwagen vor einen Stra¬
ßenbahnwagen geschoben und hemmten dadurch den Verkehr.Als sich die Direktion zu Verhandlungen herbeiließ, gaben sie
den Verkehr wieder frei .* Heddesheim, 2. Juli . Ein folgenschwerer Zwist entstand
gestern in der hier aus dem Elsaß zugewanderten Familie des
Zollassistenten Pf r a n g. Auf diesen gab der eigene Sohn ein
in den 80er Jahren stehender Akademiker mehrere Revolver-
schüffe ab, de den hochbetagten Vater lebensgefährlich verletzten.Der Getroffene würde ins Krankenhaus nach Heidelberg über¬
führt . Der Täter , der in Straßburg studiert hat und sich seiner-
znat um den hiesigen Bürgermeisterposten als Anhänger der
USP . bewarb, wurde wegen Totschlagsversuchs verhaftet.

Freiburg , 27. Juni . Der Landesverband der badischenGewerbe- und Handwerkerbereinigüngen in Rastatt wird am
1. August in Freiburg i. B. feine Landesversammlung abhal¬ten. Anläßlich dieser Tagung wird auch der badische Hand-
werkskammertag und die Landeswirtschaftsstelle für das ' ba¬
dische Handwerk und die vier Wirtschaftsstellen Volkversamm -
lungen einberufen . In Verbindung mit diesen Veranstaltun¬
gen wird die Feier des 80jährigen Jubiläums des Gewerbrver-
eins Freiburg i. B . stattfinden . Es wird u . a. auch ein Bortragdes Finanz - und BauratS Dr . Rothacker über „Das staatliche
Verdingungswesen" angekündigt. Ein weiterer Vortrag über
„ Wiederaufbau des Gewerbelebens " von Bürgermeister Dr .Wilden Tüffeldorf wird gleichfalls zeitgemäße Fragen be¬
handeln.* Waldshut, 8 . Juli ., Gemeingefährliche Schwindler trei -
len gegenwärtig in der Gegend von Waldshut und Säikingenihr Unwesen. Sie hausieren mit Nähfaden und bieten Rollenmit angeblich 1000 Metern zum Preise von 18 A an. In Wirk¬
lichkeit sind aber nur 30 Meter auf der Rolle.

Oberwittighauscn bei Tauberbischofsheim, 2. Juli . Der
Gendarmerie ist es gelungen, den Mörder der 17jährigen Rus-
in Mina H e s ch r y in Würzburg zu verhaften . Es handelt

sich um einen Russen namens Georg Golow, der angeblichaus Moskau stammt und der in dem Hause der SljährigeijVierbrauerswitwe in Würzburg verkehrte. Er hatte die jungeRuffin, als sie am Klavier sah, mit einem Hammer ermordet.
'

Die der Frau Bauer geraubten Schmucksachen im Wert von370 000 A wurden aufgefunden. Der Mörder wurde nachWürzburg transportiert .

Durlach.
Der Fall Kinderman«. Der Gemeinderat befaßte sichmit dem Fall Kindermann eingehend. Gemeinderat Kinder¬mann hat ein Schreiben gesandt, worin er mitteilt , daß er seinAmt solange ruhen laffe , bis seine Angelegenheit gerichtlichklargestellt sei . ES wird von einer Gegenerklärung in der

Preffe seitens des Bürgermeisters abgesehen . Doch wird der
Bürgermeister in der nächsten Bürgerausschußsitzung eine Er -
klärung über .deix Fall abaeben.
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». Frirdrichstal , 3. Juli . Am 1. ds . D? s . nachmittags 5 Ubr ,j^ j Ti’flif üdf bei der Einfahrt des Zuges li in Friedrichstal die

üO Fahre âlte Frieda Lepp aus Hcckenheim in selbstmörde -riicdcr Absicht vor die Lokomotive des Zuges , wurde überfahrenund getöiet. Die Getötete soll bis zum 30. Juni in einem Sana ,
»erium ni Herrenolb in Stellung gewesen >ein. Ueber denGrund zum Selbstmord ist noch nichts bekannt .

Bersammlnng des Vereins südwestdeutscher Zeitungs -
Verleger.

. Unter dem Vorsitz des Verlegers Dr . Knittel - Karlsruhehieli dieser Tag->der Verein südwestdeutscher Zeitungsverlegerseine ordentliche Mitgliederversammlung in Karls¬ruhe ab. Einen sehr breiten Raum nehmen naturgemäh die
.'erzeiligen inneren und äußeren ganz außerordentlich großenSchwierigkeiten der Zeitungsverlage in den mehr alsvierstündigen Verhandlungen ein. Das Resultat konnte nur'outen : trostlos nach allen Seiten . Zunächst erhobeie Versammlung energischen Protest gegen die Vergewalti-Iliug der pfälzischen Presse seitens der Entente bezw .seitens der alliierten Rheiulandskommifsion. Die Versamm¬lung sprach daher den pfälzischen Verlegern Dank und Aner-tennung siir ihre bisherige treudeutsche Haltung aus . Eineweitere tiefgehende Sorge bereitet die derzeitige Notlage der

deutschen Presse. Dazu tragen vor allein die ganz ungeheuer¬lichen Preise des ZeitungSpapierS den größten Teil bei . Eswurde in vollständiger Uebereinstimmung mit allen übrigenKreisvereinen des Vereins deutscher Zeitungsverleger einstim-
.nig festgestellt , daß die in allen Verlagen eingetreteneVerarmung und Betrie.bsuMtelosigkeit unbedingt zur voll¬ständigen Bedeutungslosigkeit der deutschen Presse und zumschlietzncheu Ruin derselben führen muß. Die täglich sich meh¬renden Einstellnnxen von Betrieben und da? tägliche Ver¬
schwinden von Zeitungen reden eine so furchtbar ernste Sprache,daß diesen Tatsachen gegenüber jedes weitere Wort überflüssigist. Und diesem unaufhörlichen Zerfall der deutschen Presselieht die Negierung ,ntt verschränkten Armen zu.

Angesichts dieser Sachlage erheben die Verleger zum le»-tenmal — wir befürchten fast , daß es zu spät ist — ihre war¬nende Stimme und richten an die Negierungen des Reichesund der Länder , an den Reichstag und die breiteste Oeffenl-lickkeit die eindringlichste Bitte, im Interesse des Vaterlandesund der Zukunft des deutschen Volkes , für schleunigste Abhilfea »»s der vorhandenen Not Sorge zu tragen . Die Verleger müs¬sen jede Verantwortung ablchnen, wenn nicht alsbald eineVcrbilligun « des ZcitungSpavieres eintritt . Wir rufen allen ,die es angcht, insbesondere auch alle« Parteien zu : Ach¬tung, Gefahr ist im Verzug. ES geht auch um Euer Dasein ?

Nus der Dürfet
3. Landtagswahlkreis.

An Geldern für den Wahlfond sandten weiter ein : Diet¬lingen, 2. Rate , 299,50 Ji ; Wössingen 124 «Ä ; Iffezheim , 2 . Rate ,96.30 .Ä ; Weingarten , 2 . Rate, 265, # ; Graben , 3. Rate,187,50,# ; Blankenloch 385, # ; Staufenberg , 3. Rate , 109,(55,# ;Rotenfels , 2. Rate , 71 .10, # ; Wilferdingen, 3 . Rate, 182,76 .# ;Gaggenau , 2. Rate , 611,20 .,# ; Odcnbeim 120 .# ; Heidelsheim,3. Rate , 4,90 Jt ; Jöhliugen , 3 . Rate , 46 ,# .
Diejenigen Mitgliedschaften, die noch immer nicht abgerech¬net haben, werden ersucht, dieses umgehend z« tun .DaS Pnrteifekretariat : Oskar Trinks .

flus der Btnbt
“ Karlsruhe . 3 . Juli .

Dilemma .
- Die Klage tönt, das blaue Auge schwimmt
-Nachtdunkler Ahnung voll dem Nationalen ,Wenn er vom Absturz der GeburtenzahlenIm Deutschen Reich die böse Mär vernimmt .
Und doch sprach er mit Nietzsche einst ergrimmtBon »Bielzuvielen" — namentlich bei Wahlen —
Die rot und schwarz statt nach dem idealen
Teutsch -völkischcn Gesichtspunkt abgestimmt.
Was sollten wir, der Republik Triarier ,

., Uns drum mit Nachzucht kecker ProletarierUnd gar semitisch infizierter Raffen
Zur Volkszahlstärkung sonderlich befassen .Wenn hinterher dem raffeechten Arier
Die meisten der 'Erzeugten doch nicht paffen?

Ferdinand Mad li nger .
Ane große Protest -Demonstration gegen die Lebensmittel¬

teuerung und den Obstwucher
wird am Montag mittag 3 Uhr auf dem Marktplatzvom Gewerkschaftskartzell und der Zentrale derBetriebsräte abgehalten.
_ Anstatt Abbau der Preise für Lebensmittel, ist eine weitere
Steigerung derselben zu konstatieren, insbesondere bei uns inSüdh .eutschlaud. ES ist daher nowendig, daß die Konsumenten
sich rühren und den Preistreibern in allen Lagern zeigen , daßdie konsumierende Bevölkerung nicht gewillt ist, der gewissen¬losen Ausbeutung noch länger zuzusehen. Wenn eine gewisseSorte von Produzenten ihr Ziel dadurch zu erreichen sucht,indem sie zur Erzwingung höherer Preise der Regierung gleich¬sam die Pistole auf die Brust seht , indem sie mit dem Liefer¬streik drohen, so muß siir die Verbraucher die Parole heißen -
Jetzt ist Schluß mit diesem Terror , jetzt ist es höchste Zeit, daßwir uns wehren ! Deshalb auf zur Demonstratiensversamm -
lung ! Trage jeder dazu bei, daß dieselbe einen würdigen, wir¬
kungsvollen Verlauf nimmt.
Der Konflikt zwischen Aerzten und Krankenkaffen endgülttg

5 beigelegt !
Wir berichteten in unserer Montagnummer von der er¬

folgten Beilegung des Konflikts der Krankenkassen mit den
Aerzten. Nun haben sich noch Komplikationen ergeben, dieein erneutes Verhandeln erforderten. Wie uns
mitgeteitt wird , find dieselben nun abgeschlossen und habeneine endgültige Einigung zustande gebracht , sodaßloit heute ab der vertraglose Zustand aufgehoben ist und

'
die Kassenmttglieder von den Aerzten wie vor dem Konflikt
behandelt werden.

Die außerordentliche Generalversammlung des
Lebensbedürsnisvereius ,

welche am Mittwoch obend stattfand, war leider nicht so zahlreichbesucht, wie es die Wichtigkeit der Tagesordnung und die hoh^Mitgliederzahl hätte erwarten lassen . In seinem einleitenden
Vortrag gab der Vorsitzende des Aufsichtsrats, RegierungsratGen . Prull , ein anschauliches Bild über die Entwick¬
lung des Genossenschaftswesens , ausgehend vonseinem Ursprungsland England, wo es sich seit dem Jahre 1844von den kleinsten Anfängen zu einer mächtigen Konsumentcn-
vrganisation entwickelte . Aber auch in Deutschland faßte diese ;Bewegung alsbald festen Fuß und entwickelte sich wider Er - '
warten sehr rasch . Die Ursache hierzu war in beiden Ländern
dieselbe : die aroße Not der Jndustriearbeiterschaft , die sich ae - '

- Huf zur großen Prou$t'Demon$fratsoti
gegen Teuerung und Wucher

sm Montag nachmittag r Ubr auf dem Marirlpiatr !
Kinsmeiiiei , Meiler, Bemle M HwsrMi! ! Erscheint in MW !

zwunge» sah, mit ihren niederen Löhnen so vorteilhaft wie mög¬lich einzukaufen. Daß die deutsche Genossenschaftsbeivegung ausfester solider Grundlage beruht^ bewies sie während des Krieges,denn die einsetzcnde Krise? derborgerufcn durch den Waren¬mangel infolge der Blockade, vermochte sie nicht zu erschüttern,im Gegenteil, seil Beendigung des '
Krieges machte sie großeFortschritte . Während dem Zentralverband Deutscher Konsum-Vereine im Jahre 1903 585 Vereine mit 80000 Mitgliedernangehörten, zählte er 1919 bereits 1090 Vereine mit 2 563 000Mitglieder . Auch bei der Genoffenschaftsbewegungiiegr in derEinheit die Stärke . Die Groheinkaufsgesellschaft DeutscherKonsumvereine verfügt bereits über eine Anzahl eigener Fabri¬ken, die durch Eigenproduktion von Seifen , Zuckerwaren ,Zigarren usw. sie von der privatkapitalistischen Wirtschaft im¬mer mehr unabhängig macht und preisregulierrnd zu ' wirken

vermag . Unser Bestreben, in Baden alle Konsumvereine imZentralverband zusammenzufaffen, ist nun gelungen und wirhaben die Einheit erreicht. Durch den einheitlichen Zusammen- '
schluß wird es eher möglich sein , die heutige wirtschaftlicheAnarchie zu überwinden . In dem - nunmehr begonnenen Kampfe
zwischen Zwangswirtschaft und fveiem Handel bedürfen die Ge¬
nossenschaften der tatkräftigen Unterstützung der Koniumenten.Dann wird es auch gelingen, daß Produzenten - und Konsnmcn-
tengenoffcnschasten sich näher kommen und den verteuernden
Zwischenhandel entbehren können . Zum Schluß gab der Redner
noch Auskunft über die Entwicklung des Levensbedürfnisvereinsim ersten Halbjahr 1920 . Ter Zugang an Mitgliedern hältweiter an und der Umsatz steigert sich von Tag zu Tag, so daßer bis Ende 1920 gegen 30 Millionen Mark betragen dürfte.Der Vortragende fand reichen Beifall.Den 2. Punkt : Antrag auf Erhöhung der Ge¬
schäftsanteile auf 200 Mk. begründete Herr DirektorM a uch e r . Infolge des gesunkenen Geldwertes reichen die50 Mk . Geschäftsanteile nicht mehr aus . Beim Einkauf bedürfeman heute* bedeutend größere Suminen flüssigen Kapitals .Der Vermögensstand des Vereins kaffe diese Erhöhung gerecht¬fertigt erscheinet '.. Der Antrag wurde einstimmig angenommen,ebenso die dadurch notwendig gewordene Statutenänderung .Der 8 . Punkt betras ei» Haus kauf in Mühlburg , der
geneimiar wurde.

Die Aussprache bei den einzelnen Punkten war eine sehrrege und manche wertvolle Anregung wurde gegeben . U . a . wurde
gewünscht , daß auch Textilwaren ausgenommen >md eine
Teigwarenfabrik angegliedert werde. Seitens der Leitung wurde
zugesagt, die Wünsche nach Möglichkeit zu berücksichtigen, sobaldaus dem Warenmärkte wieder stabilere Bcrbältniise eingeireten
seien . Beifällig ausgenommen wurde die Mitteilung , daß derVerein sich bemühe, für seine Mitglieder Kartoffeln für den
Winterbedarf zu besorgen, außerdem will er sich mit der Obst-
Versorgung befassen . Auch die Eigenproduktion, die llrguelle dr?
Blübens des GenoffcnsibastswcienS, werde weiter ausgebautwerden, sobald die Verhältnisse es gestatten. — Um Vs 10 Uhrhatte die Versammlung ihr Ende erreicht . t.

* Sozialdemokratischer Verein. Nächsten Mittwoch , den
7. b-3. Mts ., abends 8 Uhr, finden in a ll en Bezirken in denbekannten Lokalen Mitgliederversammlungen statt,ans welche wir unsere Mitglieder Hinweisen möchten . •— Am
Montag , den 5. ds . Mts ., abends 5 Uhr , findet im „Volks¬
freund "

Vorstandssitzung statt.* Tozialdemotratische Partei — Bezirk Beiertheim. HeuteSamStag abend Punkt >/»9 Uhr findet im „Belerrheimer Hof "
err.e M i t g li e d e r v e r s a m ml u n g statt, in der Pariei -
sek '.eta - Trinks einen Vortrag halten wirs ül -er »Die poli -
tljche Lag im Reiche ". Vollzähliges Erscheinen aller Genos¬sinnen und Genossen wird erwartet . VolkSireunüleser sindda/ r freundlichst eingeladen. Bücher aus >er brüliothek sind
abzugeben ivegen der Revisoin.

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe . Am morgigen Sonn¬
tag -findet eine Besichtigung der Kläranlage bei
Teutschneureut statt . Tie Teilnehmer treffen sich um 9 Uhr
vormittags am Mühlburgertor , jene vou Mühlburg an der
Peter und Paulkirche. Es wird zu Fuß nach Teutschneureut
gegangen, die Besichtigung findet um 10 Uhr statt. Tie
Jugendlichen werden um Zahlreiche Beteiligung an dieser inter¬
essanten und lehrreichen Führung ersucht, auch die Eltern und
sonstige Genossen sind ebenfalls eingeladen.* Sontagsdienst der Apotheken . Berthold- Apotheke. - Rint -
heimerstraße 1 . Tel . 885 . Löwen -Apotheke, Marktplatz, Kaiser¬
straße 72 . Tel . 1460 . Stadt - Apotheke, Karlstraße 19 . Tel
177. Sofien -Apotheke , Sosicnftraße , Ecke UHIandstraße . Tel.1180. Rosen-Apothcke, Südstadt , Rüppurrerstratze, Ecke Ranke¬
straße. Tel . 3282 .

k. Reichsbund der Kriegsbeschädigten» Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen — Bezirksverein Karlsruhe . Am ver¬
gangenen Samstag nachmittag waren die Vertreter der Orts¬
gruppen des Amtsbezirks Karlsruhe zwecks Gründung eines
Bezirksvereins Karlsruhe versammelt . Die Statuten wurden
nach längerer Beratung angenommen, wodurch die Gründungerfolgt ist. Die Schaffung dieser neuen Organisationsform er¬
möglicht eine bessere Fühlungnahme der Ortsgruppen unter sichund verspricht einde wesentliche Bereinsachung und Erleichterungim Verkehr mit den Bczirksbchärden. — Des weiteren verwei¬
sen wir auf die am Montag abend 8 Uhr im Saale »zum Ele¬
fanten " stattfiuden.de V e r s a in m l u n g der Sektion ehem .
Kriegsgefangener . Das Erscheinen ist zur Durch¬
setzung der Kriegsgefangenen -Forderung unbedingt erforderlich.Es fehle daher kein ehemaliger Kriegsgefangener. (S . Inserat .)

Die Bezirks- und Ortsgruppe Karlsruhe der bereinigtenVerbände heimatstreurr Oberschlesier schreibt uns : Die vonder Interalliierten Kommission für Oberschlefien zur Ein - und
Ausreise in das Abstimmungsgebiet getroffenen Bestimmungen
gelten nicht für die abstimmungsberechtigten Oberschlcfier , die
zur Abstimmung fahren . Die Abstimmungsberechtigten brau¬
chen keinen Reisepaß. Näbere Bestimmungen werden noch er¬
gehen. Die Ortsgruppe Karlsruhe und Umgegend heimats¬treuer Oberschlesier hält am 12. Juli , abends 8 Uhr, im Ver¬
einslokal Karl -Friedrichstraße 32 , eine Versammlung ab, in der
die erlassenen Richtlinien über Reise, Fahrscheine, Verpflegungund Unterkunft besprochen werden. Die Richtlinien werden denin Karlsrube und Umgegend wobnenden Abstimmungsberechtig¬ten nicht zugesandt, weshalb erwartet wird, daß alle Abstim¬
mungsberechtigten, auch jene, die sich in Breslau direkt ange¬meldet haben, zu dieser wichtigen Sitzung erscheinen .

Mittagskonzert . Am Sonntag , 4. Juli , mittags'A12 Uhr, wird die Regimcntsmusik des hiesigen Reichswehr -
Rgts . auf dem Schlossplatz ein Mittagskonzert veranstalten.

Hi Tie Zeit der Sommerserie« und damit auch die Reisezeitha: begvnnuen. Wer in die Sommerfrische gehen Null, sorge fürrechtzeitige Aufgabe des Reisegepäcks. --viche Inserat der FirmaWerner u . Gärtner in heutiger Nummer, welche amtlicheFirma alles prompt besorgt.
Eine Wohltätigkeitsveranstaltung , Konzert mit darauftol-gendem Ball zugunsten ihrer Kriegsbeschädigten und Hintervlie-benen gibt der Bezirksverein der Deutsch-Oesterreicher Karlsruheund der Bayerische Volkstrachtenverein D 'Schncrseer ( hier ) ainSonntag , 4. Juli nachmittag und abend im Saalbau 3 Linden

Mühlüurg, wozu Freunde und Gönner herzlich willkommen sind.Das Programm zieren Namen von Bedeutung, wir Herr Direk¬ter N o r d e u i om hiesigen Landestheater -»- sowie KrügelsKoschatlicder -Vcreinigung , letztere wird auch un ' eren Verwun-dcten im hiesige»' Garn » onSiazapett ihre seelenvollen, stoal .haf¬ten Kärutnerlieder zum besten geben , heute nachmittag !
) : ( Internationale Spvrtwettkampfe im „Kolosseum". Die

Kämpfe am ersten Avend der Konkurrenz zeitigten folgendesErgebnis : v. d. Heys siegte in 12 Minuten über Wieng¬
st a r t durch Untergriff von vorn . Das Tressen zwischen Goto ,
stein und Kellerand blieb nach 20 Minuten unentschieden .Servanc - Christensen konnte .in 14 Minuicn den TirolerI . M a v durch „Ausheber " und „Halbnelson" aus beide Schul¬ter»» befördern. G c u n w a l d und Lechleitner treffen nochein ; es finden abendlich drei Ringkümpfe statt.

Fußball . Sainstag abend ViG Ubr treffen sich auf dem
„Frankonia "-Platze an . der Durlacher -Allee die beiden erstenMannschaften : F . S . Grünwinlel 1 und F . C. Fraukonia I
zu Gunsten der Jnlereffen -Gemeinschaft der A .- B . und C .»Vereine . GrüiNuintel »ft A - Meister ; während Frankonia durchseinen Sieg , vor 8 Tagen , über die Liga-Mo.u . 'schast Vciert-
heim mit 5 : 2 Aufsehen erregte . Es sie ''» somit ein spanncitdesSpiel bevor.

( ! ) Prüiungsvorsplrle . Der Verband badischer Musiker ,Orrsgruppe Karlsruhe , veranstaltet am kommenden Sainstagund Sonntag im Saale der „Vier Jahreszeiten " zum erstenMale öffentliche P r ü f u n g s b u r s p i e ! i . In düsenVeranstaltungen treten nur Schüter auf , die ihren Unterrichtvou Privatinusikrehretn une -Lehrerinnen erhalten . Der Ver¬band bad. Musiker »vill durch solche Vorspiele der größeren Ocf-
senllichkeit den Beweis erbringe » , daß die in ihm vereinigtenMusiklehrer einen durchaus gediegenen und wertvollen Unter¬
richt zu geben imstande sind . Er hat sich die Ausgabe gestellt,durch Zusammensaffniig aller berufenen Musiklehrkräste die
Gewähr zu bieten, daß auch im Privatunterricht Gutes undWertvolles geleistet wird . Auskunft über Uu. terrichtSbedingttn -
gen und gute Lehrkräfte erteilt sotvohl der geschäftsleitende
Vorsitzende W. Eisft.rr . Lessiirgstrah« 5, als auch der städtische
Facharbeitsnachwcis > tr Musiker lEmgang Lammstraße).

tz) cc;cnerktärnng
i. S . des Anariifrs der Landeszentrale des Einzelhandels gegenden Schnlwerkanf deb Grwrrtschl>.ftS .artclls .

Tie L a n d e S z e n t r a ! e des Einzelhandels hat
mich persönlich als Lieferant des lSeiverktckafiskartells in einer
öffentlichen Erklärung angegriiftn . Iw will au» die per¬sönlichen Angrisse nicht weiter eingehen und nur erwidern, daß
ich das Gewerkschaftstartel! mit nur ersttiafsigen Farvrikaten
so billig bediene , daß dis Prelle kür Schnhwaren in .Karlsruheum 50 Proz . gefalle» sirld und ich werde von vielen Gewerk¬
schaften anderer Städte angegangen , sie in gleicher Weise zubeliefern. Selbsloerjländlich arbeite ich nickt ohne Nutzen für
mich , aber das Kartell verdient nichts dabei , da es die Waren
zum Selbsikosicnpreis mit Zuschlag der Spesen an da ? Pub-
liluan abgiöt. Daß ich, reff) , meine Mitarbeiter He.nderltansendeverdient Kai' ' » , ist eine Lüge, wäre es wahr, so mästen die
Schuhhändler bei ihren Prciwn Millieneu in 14 Tagenerübrigen . Die plumpe, einem blaffen Konkurrenzneid ^ ent¬
sprungene Anrempelung kann »»reiner einwandfreien geschäft¬
lichen Tätigkeit und meiner Ebre nichts anbaden. Ich will
selbstredend auch verdienen und verdiene auch. Aber ich haltees für unstatthaft und unehrenhaft die Schulztreiie bei dem
jetzigen Stand der Ledernrv ' »• i ■* t s e n k ê n zuwollen . Die Anrempelung der Landeszentrale d . E. soll miraber Veranlassung geben, alle Ncöglichkciten auszunnhen , umdie Kartelle noch billiger zu beliefern und die Preise für Schuh»
waren noch weiter zu senken .

Was die Qualität der gelieferten Waren anbelaugt, w bin
ich bereit, einen oder mehreren unparteiischen Sachverständigerdie zum Verkauf gelangenden Schuhwaren einer Prüfung zuunterhreiten , vielleicht läßtKich der „ reelle S - uhhandel " herbeiein Gleiches zu machen und ick bade nichts dagegen , wenn die¬
ses in ihren Betrieben gefällte Urteil in den Tagesblat 'ern ver-
össeutlicht wird . Es kann sich iedcrmänn ungehindert die vomKartell angebotenen Schuhwaren ansehen und urteilen, da
kein Kaufzwang besteht. _ M. Emanuel .

Va;uta -B <rrittzt von 2 . Juli .
Ter MarkkurL in der Schweiz notierte heute etwa 14.60 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 13 .32 Jl per holl . Gulden;Schweiz ettoa 6 .78 <M per feto . Fr . ; England etwa 149.59 M
per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3 .13 M per frz. Fr . ;N e u h o r k etwa 37 .70 Ji per Dollar.
Wetternachrichtcudienst der Badischen Landes¬

wetterwarle vom Ä. Juli 2920 .
Während sich der nordwestliche Lustwirbel in weitem Um¬kreis durch Trübung und strichweife Gcwitterbildung geltendmacht, ist in Baden das Wetter gestern nock vieliach heiter und

sehr warm geblieben ( Rheinebene 28 Grad C.) . Durch Ver¬
lagerung des Hochdruckkerns nach der Ncrdsee ist der Luftwirbelim Fortschreiten nach Osten gehemmt ; auch hat er bereits anTiefe verloren, dennoch muß damit gerechnet werden , daß er
demnächst seinen Einfluß auch uock auf unser Gebiet ausbreitet .Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 4. Juli nachts :
Zunäcbst Geivitter , meist wolkig , zeitweise Regensälle , kühler .

Lchulsileining: Georg Schvpslin. Veraruwonüch: lür Är -tikel. Politische Ueöcrsichi und Letzte Nacheicklen Hermann Kadel ;iür Badi che Politik, AuS dem Lunde, Gemeinde -Politik, Aus derBarre », Gerrchtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt . Gewerksch-aftliche ? Soziale Rnndschan Genos-
senschastSbewegnng . Ingens und Sport , Br ' estasten Joses Eiscle ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsriche.
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Stanilerbucdautrilge der Staat Karltruhe.
Geburten . Heinrich Wilh., V . Heinrich Koch , Architekt.

Josefa Elisabeth. V . Ernst Fabry , Werkstätteleiter. Heinz Wal¬
ter . V . Theodor Mayer , Kaufmann . Franz Aloysius , V. Franz
Harlacher, Blechner . Oskar Philipp, V . Kar! Furrer , Elektro¬
monteur . ^

Eoalore Manuela , V . Go. Dümas . Generalsekretär.
Maria Käthe Elisabeth Luise , V . Clemens Petzer , Werlführer .
August, V. Aug. Rcttenmaier , Kausm. Else Frieda , P . Gust .
Hepperle , Postschaffner . Else Maria B. Josef Winter , Lok .-
Füdrer . Herta , V . Otto König, Fenjterreimger . August Kurt ,
L . Paul Fahrner , Postbote . Erwin Edgar , V . Erwin Wünsche ,
Ingenieur . Else Elise. V . Jakob Buchleither , Metzgermeister .
Helga Liselotte , V. Karl Zeis , Mechaniker. Liselotte Wilhel¬
mine Jda , P . Gg . Freitag , Kaufm. Gertrud Maria , B . Gott¬
lob Reh, Wirt . Heinz Karl Frz . , V . Hch. Schmidt. Kaufmann .
Annelise Bertha , V. Josef Schieß , Telegr .-Sekr . Anton Karl ,
V . Nikolaus Mauderer , Amtödiener. Bertha , D. Hans Fischer ,
Ingenieur . Suse Elise Johanna , V . Hch. Wagner , Tipl .-Gar-
tenmeister. Hilda Emma , V . Hch . Weschenfelder , Fabr .-Arb.

Eheschließungen. Otto Schmidt von Saaz , Friseur hier, !
mit Henriette Kaufmann von hier. Julius Goldschmidt von
Hildesheim, Privatmann hier mit Lugenie Kälbermann Witwe
von Mannheim . Oskar Schoch von Freiolsheim, AmtSdiener
hier, mit Anna Görler , geb . Pestel. von Werdau. Heinrich
Lang von Liukenheim , Kaufmann hier, mit Sofie Beck von hier.
Paul Straßucr von Altmünfterol . Redakteur hier, mitMarga -
reth Klaer von Stratzburg . Ludwig Steinle von Oosscheuern,
Blechner hier, mit Anna Müller von Ettlingen . Josef Haller
von hier , Masch.-Arbeiter hier, mit Maria Kerner von Owen.
August Kiefer, von Urloffen, Kanzleigehilfe hier , mit Martha
Homeher von Suderode.

Todesfälle. Bernhard Metzger , Kaufmann , Ehemann , alt
71 I . Hcrm. Baumann , Schuhmacher , ledig , alt . 23 I . Blan¬
dina Fröhlich alt 69 I ., Witwe von Lampert Fröhlich , Bierbr ,
Andreas Möhringer , Friseurmeister, Ehemann, alt 56 I .

^ Lrern32N2eigei -.
Karlsruhe .Beiertheim. ( Sozialdemokratische Partei .) Heute

SamStag abend M9 Uhr findet im .Beterrhnmer Hof " unsere
Mitgliederversammlung statt. Genosse Parlrisekrerär TrinkS
spricht über »Die politische Lage im Reiche"

. Bolksfrrundleser
find dazu eingeladen. 4882

HagSfeld . (Sozialdemkr . Verein .! Den Mitgliedern zur
Kenntnis , daß wir zum Sportfest mit Platzweihe der hiesigen
Freien Turnerschaft auf morgen nachmittag 2 Uhr eingeladen
sind uttd bittet um zahlreiche Beteiligung . Der Vorstand.

Bruchsal. (Sozialdem . Verein . ) SamStag den 8. Juli ,
abends 8% Ubr. Parteiversammlung . Vortrag de? LandtagS-
abgeordneten W ei tz m an n über : . Politische Wirren und
wirtschaftliche Krisen . _ ;_ _ 4301

Briefkasten der Redaktion .
Sk., Rotenfels . Karl Grampp, Schreiner , Karlsruhe , Ranke,

ftrahe 3, 2. St .

Statt besonderer Anzeig«.
'Codes-Hnzeige .

Verwandten Freunden und Bekannten
die tieftranrige Nachricht, dass unser lieber
und guter Sohn und Bruder

Eugen
im Alter von IS Jahren 4 Monaten nach
kurzem schwerenLeiden im stüdt. Kranken»
hanr in Karlsruhe verschieden ist.

Dnrlach , den 2. Juli 1920.
In tiefem Schmerze

Die trauernden Hinterbliebenen
Max Ziegler u . Familie

Tie Beerdigung findet am Montag ,
den S. Juli , nachmittags 3 Uhr , auf dem
Karlsruher Friedhof von der Leichenhalle
auS statt . 4330

U Verein Ardrittt-Zugend Durlach.
Todesanzeige.

Tief erschüttert erfüllen wir die traurige
Pflicht , unsere Mitglieder von dem Al
leben unseres Jugendgenofien

Lugen Negier
geziemend in Kenntnis zu letzen.

Der nun leider zu früh Verstorbene
war nnS ein lieber und braver Freund ,
dem das Ideal der Arbeiterjugend sehr
am Herzen lag , um so schwerer ist uni
fein Verlust. Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den S . Juni , nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhoskapelle in Karlsruhe aus statt,
wir bitten die Jugendgenossen um zahl¬
reiche Beteiligung .

Treffpunkt der Jugendgenofien um 2 Uhr
an der Haltestelle des Bahnhofs .
434« De« Vorstand .

Mgeröuud „Vomörls "Durlach
Hodes- Anzeige .
Wir erfüllen hiemit die schmerzliche

Pflicht, unsere Mitglieder bo» dem Ab¬
leben unseres langjährigen SangeSgenofien

Julius Wagner
Magazin » Arbeiter

geziemend in Kenntnis zu setzen. 4331
Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet Sonntag dor»

mittag 1lsl2 Uhr statt . Zusammenkunft
der Sänger Punkt 10 Uhr im . Lamm" .

Zahlreiche Beteiligung erwartet .
Der Vorstand .

: : :
.

Samstag , den 3 . Juli
~ “

_ mJKu. MmM «

Kaiserallee 53 .

Hugo Bauer
Wirt

früher „zum Storchen " , Mühlburg . 4331

Maul « und Klauenseuche betr
Nachdem bei auS Norddeutschland eingeführ¬

ten Nuhkühen der Firma Hene-Odenheimer
und Fichter in Karlsruhe im städt. Liehhof in
Karlsruhe die Maul - und Klauenseuche ausge»
brachen ist, werden folgende Anordnungen ge-
troffen:

a) Sperrbezirk
ist der Schlacht - und Viehhof Karlsruhe .

b) (Das Beobachtungsgebiet
wird aus dem außerhalb des Durlacher TorS
gelegenen Stadtteil gebildet. Das Durchtrei,
hen von Klauenvieh durch das Beobachtung«,
gebiet sowie das Durchfahren mit fremden
Wiederkäuergespannen ist verboten. 1900

Karlsruhe , den 26. Juni 1920.
—» »irksamt —, Loliieidirektion . , O .Z .214

Sot . Verein Karlsruhe.
Am Mittwoch , de« 14 . Juli »
Uhr , findet

' ■ -

unsere ordentliche

I ., adendS
>/-8 Uhr , findet im „Elefanten ", Kaiserstraße 42 ,

(kuerahUmammluttg
statt . Tagesordnung :

1 . Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Neuwahl d«S Vorstandes .
3. Wünsche und Antrügc . 4352

Hierzu laden wir die Benossinnen und Genossen
ndlichst

' ~ "
frennblichst ein. Der Vorstand.

Badisches Landestheater.
Sonntag, den 4. Juli 1920

Orpheus in der Unterwelt
Oper in rwei Akten und vier Bildern von

J . Offenbach.
Anfang '/->» Uhr. (Erh. Pr .) Ende V»10 Uhr

Städtisches Konzerthaus .
Samstag, den 3 . Juli 1920

Die Rose von Stambul
Operette ln drei Akten von Leo Fall.

Anfang 7 Uhr. (Hohe Pr .) Ende V«4® Uhr.
Sonntag, den 4. Juli 1920

Zum erstenmale : 1903
Die spanische Fliege

Schwank ln drei Akten von Franz Arnold
und Emst Bach.

Anfang 7>/. Uhr. (Hohe Pr .) Ende 10 Uhr.

Lebensmittel -Verteilung
für die Woche vom 5. bis 11 . Juli 1920.

1. Haferflocke « 125 Gr . zum Preise von 60 4
gegen di« Marke F 141 .

2. Moniora 250 Gr . zum Preise von 2,25 Jl
gegen die Marke G 141 .

8. Erbsen 500 Gr . markenfrei .
4. Reismehl 500 Gr . zum Preise von 5 M

gegen die Marke H Hl in den Bäcke¬
reien.

5. Speiseöl 500 Gr . zum Preise von 6,60
gegen die Marke J 141.

6. Fett 125 Gr . Kokosfett und 125 Gr . Speise¬
fett zum Preise von 4,50 M für je 125
Gramm , gegen die Sondermarke L 141
in den Metzgereien am Mittwoch, den
7 . Juli 1920.

7. Fett Kopfmenge 150 Gr . Margarine zum
Preise von 12,85 M für daö Pfund ge¬
gen die Fettmarke C und D 141 Und
zwar in den FettverkaufSgeschäften Nr.
258—288 Dienstag , den 6. Juli , biS
Donnerstag , den 8. Juli 1920.

8 . Fleisch lt . besonderer Bekanntmachung.
9. Kartoffeln markenfrei zum Preise von 45 -8

für daS Pfund .
10. Kindernährmittel 1 Paket zu 250 Gr . zum

Preise von 2,80 M und
Schokoladepulver 1 Paket zu 250 Gr . zum

Preise von 5 .Ä gegen die Zusatzmarke
für Kindernährmittel B Nr . 141.

Die Verteilung der Waren beginnt am
Dienstag , den 6. Juli 1920.

Frist der Abrechnung und Ablieferung der
Marken, für Fett zwei Tage nach Ablauf der
BerkaufSzeit, für alle übrigen Waren Mittwoch ,
den 14. Juli .

Für die Woche vom 12. bis 18 . Juli find
zur Verteilung vorgesehen :
Reis 250 Gramm I Linsen 200 Gramm
Manioca 250 Gramm I Malzkaffee 150 Gr .

Fett .
Karlsruhe , den 2. Juli 1920 . 1901
RahrungSmittelamt brr Stadt Karlsruhe .

Pferdefleisch-Verkauf.
Einlösung der Starke 3.

Verkaufsstelle : Durlacherstratz « 8» .
Serie C. (Selbe « arten . . Rr . 21001- 23000
Serie D. Ziegelrote « arten Nr. 83 501—30300

Samstag , de« S. Juli 1*20 .
Kopfmenge: 125 gr Fleisch . 1806

Stöbt . Fleischamt.

Durlacher Anzeigen.

Tsarista-Vknl«
MkM «rsttnde

"
Lrirgntppe Durlach.

Anläßlich unsere» 10jährigen Bestehen» ver¬
anstalten wir Sonntag , de« 4 . Juli von morgens
» Uhr ab ein

im Stittnertwald beim Rittnetthof , bestehend in

MM, Festrede, Tanz u. verschiedene » Spiele»
für jung und alt . Für Speisen u . Getränke ist gesorgt.

Abmarsch morgen» 8 Uhr mit unserer Musik -
abteilung , mittags 1 Uhr mit Musik (Instrumental )
vom Schloßplatz.

Hierzu werden unsere hiesigen und auswärtigen
Mitglieder , sowie die Arbeiterschaft Durlachs sport-
ftenndlichst eingeladen . Bei ungünstiger Witterung
wird das Fest verschoben. 4310

Tie Trtsgruppenleltnna .

Baden - Baden.
Lebensmttkel-VerkeUnng

für die Zeit vom S. bi» 10 . Juli 1920 .
Butter , nnd Fettabgabe nur vom Donnerstag ,

den 6. bi» einfchl. SamStag , den 10. Juli , in
den vom Lebensmittelamt festgesetzten Ver¬
kaufsstellen.

1 . Jnl . Butter : 20 Gramm auf die neue But¬
terkarte , Abschnitt 1 . Woche (5.—11 . Juli )
Preis die 20 Gramm 65 4 .

2. Margarine : ]/* Pfund auf die Marke C 388,
Preis das % Pfund 6.85 «Ä.

Die Butter , und Fettmarken verlieren am
SamStag abend, 10. Juli , ihre Gültigkeit.

Bezugsberechtigte, die zum Bezug von
Butter und Fett noch bei keinem Händler
eingeschrieben sind , können dieselbe im städt.
Park an Kaffe 4 beziehen . Bei dieser Ge¬
legenheit kann die nachträgliche Eintragung
für den Bezug bei einem bestimmten Händ¬
ler noch vorgenommen werden, unter Vor¬
lage der HauShaltungS- und Butterkatte so¬
wie LebenSmittelhefte. Umschreibungen
werden ebenfalls noch bis einfchl . SamStag ,
den 10. Juli vorgenommen.

LebenSmittelauSgabe im Städt . Park an
Kaffe 4 und in den Filialen Lichtental und
Weststadt, in bei Zeit vom Montag, den
5. bi» Freitag , den 9. Juli 1920.
Am Montag , den 5. Juli , für die Buchstaben

« bis F.
Am Dienstag , den 6 . Juli , für die Buch¬

staben G bis K.
Am Mittwoch , den 7. Juli , für die Buch¬

staben L bis R.
Am Donnerstag , den 8 . Juli , für die Buch¬

staben S .
Am Freitag , den 9 . Jul », für die Buch¬

staben T bi» Z.
3. Kartoffeln : Markenfrei . Ausgabe er¬

folgt von 10 Pfund ab, Preis das Pfund
30

Der Vorrat an Kartoffeln beginnt nun¬
mehr zur Neige zu gehen . Tie Einwohner
werden gebeten , f« lange Borrat vorhanden
ist , sich mit Kartoffeln rinzudeckea .

4. Markenfreie Artikel werden von Zeit zu
Zeit an den Anschlagsäulen bekannt gegeben
und nur an Kaffe 4 verausgabt .

5. Kindernährmittel : Ausgabe erfolgt nur an
Kaffe 3 im Park .
Haferflocken : X Pfund Paket , Preis das
X Pfund Paket 65 4 -
Rilchsüstsprlse: 1 Paket, Preis das Paket
2 .50 M .
Kindergerstenmehl: X Pfund , Preis daS X
Pfund 65 4 .
Radolf Kinderhafermehl : 1 Paket, Preis das
Paket 2.30 M .
ftcih 1 Paket , Preis das Paket 1 .50 Jl .
Trockenganzet : 50 Gramm (entspricht —
4 Eier , Preis die 50 Gramm 5.10 Jl .

2Ibaahe erfolgt auf die Nährmittelkarte
für Kinder biS zu 4 Jahren auf den - Ab¬
schnitt „Juli ".
Zucker : 700 Gramm an Kinder bis zu 2
Jahren auf die Zuckerzusatzkarte für Kinder
biS zu 2 Jahren aus die Marke, Abschnitt 12.
Preis daS Pfund 1 .95 Jl .

Zwecks Abwickelung eine» geregelten Ge¬
schäftsbetrieb» bitten wir im eigenen In¬
teresse der Bevölkerung um genaue Einhal¬
tung der für die Verkaufsstellen vorgefchrie -
benen Buchstabenfolge .

Ab Donnerstag , den 8. Juli , gelangt in
den einschlägigen Geschäften zur Ausgabe :

8. Lüchsenleberwurst: Zirka */t Pfund auf die
Marke G 484 zum Preise von 4.30 M ca . daS
V» Pfund . Ausgabe erfolgt in den einschlä -

figen Metzgereien und Wurstlereien am
stittwoch, den 7. Juli , in der Zeit von

8—2 Uhr . Diese Geschäfte sind angewiesen,
nur auf die Anzahl Marken , Büchsenleber¬
wurst zu verabfolgen, al» die einzelnen Be¬
zugsberechtigte bei Ihnen eingetragen sind .

Die Metzgereien und Wurstlereien haben
die Marken zwecks Abrechnung am Montag ,
den 12 . Juli , nebst Angaben evtl . Vorrats
an Büchsenleberwurst auf Zimmer 5 der Le-
benSmittelamteS abzuliefern.

7. Haferflocke« : Auf die HauShaltungSkatte.
Abschnitt 7, Preis per % Pfund Beutel
1,05 .6 wie folgt :
Haushaltungskarte A = 2 Beutel,

B = 8 „
„ C = 4
„ D = 5
„ E =s 6 „

F = 7 „
„ 0 - 8

H = 9
J = 10 „

„ K = 11
.. L = 12

8. Haferbackmehl : 1 Pfund auf die Marke
C 387, Preis daS Pfund 4.— Jl . Die Be¬
zugsberechtigten mit Minderbemittetten -Bei-
katte erhalten auf Abschnitt 4 in Verbin¬
dung mit dem Abschnitt 0 387 auS dem Le -
bensmittelheft das Hafermehl zu ermäßig¬
tem Preise das Pfund zu 2.— Jl . Ausgabe

erfolgt nur an Kaffe 4 im Park . Düter
sind mitzubringen .

9. Reis : X Pfund auf die Marke C 388, Preis
das Pfund &.— M.

10. Dörrobst : 1 Pfund auf die Marke C 889
Preis daS Pfund 5.40 . W.

11 . Süßstoff : 2 Briefchen auf die Marke C 390
Preis das Briefchen 1.— Jt .

12. Maiskaffee : % Pfund auf die Mark«
0 891, Preis da« X Pfund 65 4 .

13. KarlSruher -Snppe lose : X Pfund auf di,
Marke v 392, Preis das % Pfund 50 4 -

14. Brot : 1500 Gramm und Mehl nach beson¬
derer Bekanntgabe durch das Städt . Brot »
und Mehlamt . Zur Streckung von Brot und
Mehl wird Haferflocken und Haferbackmehl
empfohlen.

Die Lebensmittelmarken für die Kaufleut«
verlieren am 17 . Juli ihre Gültigkeit.

Für verloren gegangene LebenSmittelhefteund
Marken wird kein Ersatz geleistet . 1899

Ttädt . Lebensmittelamt Baden-Baden.

Aett-Vertettung .
Amerik. Schmalz: % Pfund auf die Mark,

G 383 im Lebensmittelbuch, Preis die %'

Pfund 12.— X Ausgabe erfolgt in den ein¬
schlägigen Metzgereien und Wurstleretey
nur am Samstag , den 3. Juli , in der Zeit
von 8—2 Uhr . Diese Geschäfte sind ange¬
wiesen , nur auf die Anzahl Marken Schmal,
zu verabfolgen, als die einzelnen Bezugs¬
berechtigten bei ihnen eingetragen sind.

Die Metzgereien und Wurstlereien haben die
Marken zwecks Abrechnung am Donnerstag , den
8. Juli nebst Angaben evtl . Vorrats an Schmalz
auf Zimmer 5 des Lebenömiüelamte« abzu-
liefern . l ?W

Baden - Baden , den 2. Juli 1920.
LebenSmittelamt Baden -Baden .

Wettssm Me«-Mes
( BrzirkSarbeitsnaLweis ) .
Männliche Abteilung :

Stellen finden : 2 Damen- und 2 Herrenfri¬
seure.

Stellen suchen : 6 Kraftfahrer , 3 Gärtner , 1
Schmied, 1 Gürtler , 2 Mechaniker , 10 Bau -
schloffer, 1 Monteur , 1 Sattler . 4 Bäcker, 3
Ästetzger , 2 Schuhmacher. 10 Friseure , 10
Kaufleute , 10 Elektromonteure, 9 Kellner,
0 Köche, 4 Konditoren und Gartenarbeiter in
grotzer Zahl.

Weibliche Abteilung :
Stellen finden : Häuslicher Dienstpersonal aller

Art , perfekte Zimmermädchen, Köchinnen für
LtcstaurantS, Kafteeköchinnen , Mädchen für
Hausarbeit und Servieren , Küchenmädchen /
Wasch - , Putz- und Stundenfrauen .

Offene Lehrstellen: 2 Bäcker. 2 Bildhauer . 1
Friseur , 3 Gärtner , 1 Rahmenglaser, 1 Kauf¬
mann , 1 Kellner, 1 Koch , 1 Konditor, 3 Bau¬
schlosser, 2 Schmiede, 8 Schneider, 1 Schrei¬
ner, 2 Polsterer . 1889

Lehrstellen suchen : 1 Bäcker , 2 Friseure , 3
Kaufleute , 2 Kellner, 4 Koch, 1 Konditor,
1 Sattler , 7 Bauschloffer , 2 Schneider, 7
Schreiner , 2 Schuhmacher, 1 Uhrmacher. ■

Angeglicdert sind dem Arbeitsamt : Ortsstell«
für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachweis
für Kriegsbeschädigte und Lazarettinsaffen .

StlüienUlirK der
SoMemsdr. Psttei M )(i

Sonntag , de« 4 . Juli 1920

«iriiifiiilniii. MMg
nach Umweg . Treffpunkt 4 Uhr Endstatwu Tiergatten

Partcigenoffeu und Freunde der Sache find
fteundlichst eingeloden. 434h

Bruchsaler Anzeigen .
Stüdt. Lebensmittelverkauf .

tzlouda -Käfe : von heute ab bei den Kolonial¬
warenhändlern und dem Konsumverein aus
die Marke 175 je 50 Gramm zu 1,00 JH.

Bruchsal , den 3 . Juli 1920 . 1901
Die Geschäftsstelle des ,

Kommunalverbandes Bruchsal- Stadt .

Unsere Cettr uns Ceoerinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten des Uoiftsfreund:
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aäisoha Kleider - Klinik
Zirkel 30 gegenüber der „ Badischen Presse “ TplsphOII 4120

Repsrsiur-, Kitze?- and Relnigungs -Enstalf.
IriStandsetaen sowie Umfindermigen sämtlicher Herren » und Damen -Garderoben . Wenden von abgetragenen Kleidungsstücken , sowie Ncu -* » >wHj | nK || unter Garantie für tadoljpsen Hits und guter Ausführung .
Prompte Bedienung ? Billige Preise !Wolf Amstowskl . 4216

Saaiuau 3 Linden ffistiiüars
Sonntag , 4 . <f | : H 1920

Anfang 4 Uhr nq «kh« . - fgphta «* 1 Vb »

Konzert SS ; i . Bali
gegeben yop dlß VßmiiBH

Qilifscli ^BsfgrrelsläEr n. Bayrischer
VplksfijirliifBwrgifl

■ ß ’SchllerSCer (Hier) zu gunsten'
Knlegsbescliüdigter oder deren Hinter¬

bliebenen Vei !ti ))i | a « 4«lei )b >.
'Freunde und Gönner sind herzlich willkommen
4W7 Bf* VnMstnndsebnft.
Vß Alles Nähere durch ausgehängte Plakate .

I
Heute Sanjftag , den 3. 3 )ifi, adgndS I U(;t

E:Un «nßs-sM -Vgrst?Am^
Sountnrj den 4- üg }( 18M*

2 MsEM -BsiM «»?»

ix
4li
ÄiMöbel-

‘ ■ " .
der geiB »iw'. nf*Mf#n H»u<r«t*g»3slU «b » ft

K«W.NÄÄ2L
Karlsruhe

Karl -Friedrichstrasse 22
{ jöcichaus Bandeljplutz )

Täglich geöffnet von vormittags 8 —12,
nashwitUg * 2 ^ ß tfhf „
— Fernsp recher 6157 —

Zweigstellen
i» Pforzheim , Bruebsat , Mosbach ,
Offtnbtirg , Freibnra , Vii .’inqsn ,

SiygLfl fl. H . und Konstanz . . H
Verkauf handwerkgmäisig gearbeiteter

preiswerter und formschöner 4-!

Wofennitgs - Einrichtungen |
gegen Barzahlung oder 4941 ^# erfeiebterts ZaliliiiisliBiiapp . i

Herrensfr . 11 :: Telephon 2502

fffllllM

Ab heute Samstag -

Eine
Demfmonde-

Heirat
Drama in fünf Akten 4833 |

noch dem gleichnamigen Bühnen »
werk von Augier .

In der Hauptrolle :

fMWIMMMIMIMMMiMMMMNM

Thea Steinbrecher
in ihrem neuen Lustspiel

Mit 300 ?S
zum

Standesamt.

Nebenverdienst
b!S 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne
Bpsfenntniste . Dauernde Erjsteqz . Näheres' f»ricffi«

4je
Anfrage durch

Sc « *, . « . m, l
irrfef » f, Hpstffich 6l %

ZarReifezeit
bMorgeo dis Abholung und
Zulnhr von Gepäckstücken
aller Art (Reisegepäck »
Transport . VtzfLiahnrung )

Wemir & üirfnir
Aflujjeli? GepäcSt-BastäUergl Hanplbslintiof
iifiiuiiiiHmi Telephon 447 iiiiiiinmtfi ' i

H»?

S * 40 * * 4 * * ►* *«*•

Je dar

And. Filz od. Velour
| wird dnreh Wasofcen « ad Fnaaopteveii

tadellos berffrichlet . 41H
hauhersie Ansftihranr in hHrzeatar Katt .

| F . Bollmann

r Daniels
Konfektipn #haus

Wilheimetr - 3k 1 Tp.. . . . tu
Regenmantel

Lik . 130 .00 an
Jackenkleider

Llk . 128 .00 an
Kostflmrfleke

Mk . 42 .00 an
W aschkleider

Mk . 125 .00 an
Wornkklniu

Mk . 22,00 an
fäelden -Mäntel
Strickjacken
Pamenhomden
Kissen 43- 1
Regenschirm *

Kalos ktäsnspRKrafJ
Thnring .SPkjialitStgn ;

i»«z
spez . Hienfong » Effenz,

Wunderbalsam , echt, Kar-
nieltteraeist usst>, lauf , in
»roh . « ragen Ilestrb . B« l.
Zie bitte gratis Preisliste
Ott » Ramm , Wenig La
chem.-phqrmaz .'PrStzarciie.

Ceiie^ .

U.jj
UUl» !II» :iIIIII « !!IUIi::iI» !fi :lII » I„ MIIIIMI !IUIIII» !IIIIlIIMIMIIIII !!,U:l!I!III!!IUUIIUIIIiMI!

Van eien Reise zurück I

Ir . msd . I . 8lmon I
8pe»ls !sr2t Mr « gut unä » srnlsilien |

Institut für Lichtbehandlung §
Sprechstunden 11 — 1 , 3 —6 Uhr . « !‘f

Karlstraße 18. gegenüber Rest. Moninger . TßlefOlI 5472. |
m»iiiiiiiiii |iuiiimiii| ifiiiuii | iii !ii )iiiuuniiiiinf»iiimiiiii .;iniiiiiniii )iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiii

WkUMIfet
best«
ist „SemPer -PrimuS " mit
federndst 8kinss , erreichtda? bitter nnerfetzbar ge¬
wesene Raficrmeffer in der
Wirkung dostständia, 4>er
Apparat Ist gef . gejch . u . z.
D.R .P . ang . stark versilbert
in eleg. Etuis mit 6 prima
Klingen und kostet Mk . 26 .
Rafierklinaen -Schleis- und
ASzieh- Apparat . Ria ".
Mk . W.- . » . Schneid », ,
Kstferstrafte 8 , Baden -
Bchdra- „« ln

8ekan«imsedung
vir ? »eutzirch-Zj^ Sertt ;cht
Hintstniomüe Btmfftnd -

Dle Ziehung der 1 . Klasse der 16 . Preustisch -
Süddentschen (242 . Preustsschen ) Klassen-
lotteri« wird nach planmäßiger Bestimmung
am 13. roth 14 . Ilult 19*20 stattfinden .

Die Lose dieser Klasse worden von dop
zuständigen Badischen Lviterieeinnehlnsrn
cmsaegeben.

Den ZeittzsrhWnsfisn entsprechend ist
eine Erhöhung der LospreissS eingetreten
und e» vetrSgt dar amtlich festgesetzte Preis
von der obigen Lotterie ab zuzüglichL-ueruugSzufchlag

ffir V, V. V, V, Los
Mithin 7 .60 14.80 gst.W 58 .40 für jode Kl .

„ 36.50 73.- » 146 - 292.- . alle 8 Kl.
Dementsprechend ist auch der Gewinn¬

plan bedeutend verbessert worden.
Karlsruhe , dan 29 - Juni 1920.

LandyShauptkaffe ie?8
als LaudeSbehördef. die staatl. Klassenlotterie

" Ra .BlflTfMAOflon. Ha1il
ÜSflsrnh *
Amallcnstr . 43

Bsslrastistnüfklicklrlierei
ml « BleMf.J,n* Seflnga ? Staklwaren .

Tel . 4113

Wieder einaetroffen I

Heines

jssssssassss^ ^

August HilUingsr , «Hi«rmkH
Qrßizincgen I. B.

Von Montag , den bi « Samstag , den 10 . Juli 1920

Preiswerte ßitgeboie
u. Kimler-Kleiderstoffen’ " ‘

. Bäumwoll- und Kurzwaran
Mk " Besuch lohnend ! ' WGS

S Herfahrt : 8M 9 -‘ l 0ä 1°» 4»° 43* 0*°
G Ilü «kfahrt : 8" 11“ 13« 3“ 4" b" . 5 " S" 8«'
8 oder mit der 8tädiischen Strassenbahn bis Endstation Durlach
^ (80 Minuten zu geben ). 4,M

Schweine -

QaneherAanh !
r * P «w iichewtcMittel ,dasRauchen gan * oder
teilweiie etnzuitellen .
Wirkung verblüffend ,
Auakunft umsonst .
■V«Maa <ks a » llrasia
lltictu K., 39, lViltlwitr . 33.

Städtisches
Vierordtbad
Heißluft- n.
DampWer

( irisch «, römische
a . r abaUche S)ampf -

bltder ) « “

Eicht?. Lichtbäder
Damenbadrxeiti

Montag u. Mittwoch
vortn . von v—1 Uhr
u. Freitag nachmitt ,
von 2 1/« — 71/, Uhr .
All« Übrige Zelt iflr

Mfinner .
Bamstags auch über

mittag geöffnet .
An Sonn - u. Feierta¬
gen geschlossen .

ZkMsl'Mtfßiele
Hart Kriedrichftratze Rr . 20 .

Ab Heute :

Ariron «-SuU
der Müsten -Adler .

P S S .W MidMU °sqi « «
er rafsimerteste in sechs Riescn-Aktra

mit echte» » owbotz.
Die tollkühnsten Äelterszenen — DK span»
ncndsten Kanipfe zwischen klowboh und In¬
dianer » — Nabelhaste Neltereira — Auf der
Tiaerjagd i» Indien — Die Meister des
Last owurfe« — Da» Lampflager im Adlerpatz
Der Angriff der Siebelle» — Der Schlangen¬

tanz — Dir Spur des Tigers .
Spannung ! n Sensation !

Al, Lustspiel:
Die Avshilfs -Gattiti .

Sonntag , bi , 4 Ahe Jugendvorstellnug .

Voranzeige :
Die Herrin der ASelt, in acht Abteilungen

<A!ia May ).

vroster Wildwest -Schlager !

schmalz
(blüten -weiß ) ** •

Pfund 19 .50
bei 10 Pfund 19 .25

Hans Jfissel,
Kaieevatraße i5Q.

reimikchMu
gesucht , der «sgenetz Werk-
zeug usw. hesitzt «nd in
seiner freien Zelt fein,
mechanische Arbeiten gus »
führen kann. Offerte»
unter Nr . 430S an da»
VolKsreundbüro erdeten .

liefert schnellstem

Stärke *
Wäsoho
Annahmestellen S

Karlsruhe !
Ludwig -

Wilhelmstr . 5.
KaSserstr. 84 tu 318
Gerwigstrawe 48
Amalienatvass « 18
Waldstrasse 84
Wilhslmstrasi « 82
Aucnstasbrasse 18
8chillsrstrasse 18
Kaisersllea 87
Gabelsbergerstr . 1
Jlhelnstrasse 181

„ Dgrlaeh : toti
Hanptstrass « 18. ♦

Arbeiterinnen
die schon an Maschinen arbeiteten , stellt ein

Iftetailinduttrie H. m . b. ß.
Sühl (Baden ).

« 4ds Mstikß Praxis uiiedir

aufgenomniBn

Dr. sied. W. SüilOiZ
Facharzt für iunoenkranKheiten .

Sprechstunden von jetzt . ab :
Vormittags t 9 - 11 llhr täglich

ausser Sonntage
Vachmittags i Montag , Mittwoch ,

Freitag 4 — 5 Uhr . 4958
Karlsruhe, Weiteudstr, 54 Tel, 833-

>b Amdivm mit Kups sk
■ Spul - nnd Njadenwnrmer ^
VT" entferne in ea . 9 —3 Stunden . dV

Oennzeichs » sind : Abgang vpn Würmern , Ver¬
schleimung, Uebslkeit, Kopf-, Kreuz- und Magcn»

sür Wurinleiden . Eine Kur zu gründlicher Reinigungder Verdauungsorgane sollen nicht nur all« leidenden,sondern guch gesunde Personen machen . — Keine
Nebenbeschwerden. — KeineBeru ?»störung.— Schmerz-und gefahrlose Entfernung aller Schmarotzer. — Keine
Hungerkur . — Keine Untersuchung. 4219
)toh. Schneider, .ftaiserstr. 40. Tel. 1741.

(Früher Rüppurr erstratze .)
Sprechzeit : Bis 9 Uhr und 1 bi» 4 yhr .

(SamsiagS und Sonntag » nicht .)

ksllensleme
beseitigt schnzgrzlo « unser ärztlich em¬

pfohlenes Bciipamlt . Prospekt gratia

^ Beniners & Co ., EölH , Salierrlng ßß .
^ y

Schafwolle,
das Pfund zu 40 -K, geben wir in Mengen
von mindesten » 3 Pfund «m Dienstag, Don¬
nerstag und Samstag jeweils zwischen 1 bis
g IjHr nachmittags ab. 1783

Karlsruhe . Rüppurr , 29. Juni 1020.
Gtstdt. Gutsverwaltung.

Karlsruher Zigarrenhaus
Kaiserstraße 88

I na* neben dem abgebrannt . Mnoenm.

Hoch
| und nieder raucht heute meine J

bekannt « Spezialmarke ;

WkkffffffffWWffkkffWkffWffffffMWffWi
I Anerkannte Qualltfttazlgarra aus den
| edelsten Gewachsen dreier Weltteile

hergesteUt . 4319

Preis Nk. 1 .20,
machen Sie einen Versuch !

Alleinige Fabrik » Niederlage :

C . Bansberger , « i« ,k
en gros «a detail

i Nicht verwechseln, JüitKsiwstr. 88
„ Oer letzte Ritter “ ist jetzt auch
in meinen Filialen Waldsir . 69 1
und fttihlburgerstr . 2 in Grün - i

winket zu haben .
"s , »v* 1. «
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Die Spezialgeschäfte für

Vs« - und
' ' .

_ Herren- und
” .

bringen der gestamten Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung durch Verkauf preiswerter Waren

ganz ausserordentliche Vorteile
Sie leisten durch sachkundigen und fachmännischen Ein- und Verkauf den Verbrauchern unbedingte Gewähr für billigste

und richtige Bedienung .

Es liegt im Interesse der Käufer selbst , sich nicht durch Anpreisungen derartiger Waren von Seiten irgend welcher nur mit

sogenannten „ Selbstkosten “ arbeitender Körperschaften verleiten zu lassen . Die unsachgemäße Bedienung und Behandlung , sowie

die Qualität der Ware bei diesen Stellen bringen nur Nachteile , die leider zu spät erst von den Verbrauchern erkannt werden .

Man prüfe die Vorteile und Güte der Waren in den einschlägigen Geschäften . 4350

Sattdeszentrale des badisehen Sinzelhandels , e. V.

Wste» mG nif
Oeffentl. Vortrag

Eonillüg, dev 4. 3uli , abends punkl 8 Uhr
im große « Saale der Restauration Ziegler

Banmeisterstraße
Ser bekannte Redner , Herr Well er Sh an » au »
WermelSkirche« , wird über das hochwichtige

Thema sprechen :

Sie wahre Me
md durch sic die Eemmiz trab Dieder-

Herstellung ulet VSlder der Erde
« «tritt frei ! « intritt frei '.

ISS ladet freundlich ein 4322

Snterttot . Bereinigung Ernster Bibelforscher
Ortsgruppe Karlsruhe .

Internationaler Bund
der Kriegsbeschädigten, Wegs -Teil¬
nehmer . und Weger -Hinterbliebenen

Ortsgruppe Karlsruhe.
Am SamStag , de« » . Jnli ISS « , abends 8 Uhr
'im Restaurant „Elefanten ", wird Gausekretär

Schulze au? Frankfurt über dar ueue

Rkilhsvklslilgnngsgkskh
sprechen .

Kriegsbeschädigte , Hinterbliebene und Krieg »-

Pfänder Versteigerung.
AmMittwoch , de» 14 .

Juli 1820 , vormittags
Von 9 Uhr und nach¬
mittag » von 2 Uhr an,
findet rm « ersteigerungs¬
lokal deS Leihhauses ,
Schwanenstr . 8, 2 . Stock,
die öffentliche Bersteigr »
rnng der verfallenen
Pfände , Rr . 12 894 bis
mit Rr . 14 797 gegen
Barzahlung statt . — Da?
BersteigerungSlokal wird
eine halbe Stunde vor
Bersteigerungsbeginn ge¬
öffnet. 1102

Die Kaffe bleibt am
BersteigerungStage ge¬
schloffen.

Karlsruhe, 1. Juli 1920.
Stadt . Pfandleihkaffe .

teilnehmer , erscheint zu diesem wichtigen Bortrag ,

Eintritt 9.59 Mk. Frei « « «»spräche.
Der Borstand . 4314

Achtung !
Ehemlige KrieMmM !
Mmts -NkksmmlMg

am Montag , de» 5 . Juli 1929 , abends 8 Uhr
tat Saale gum „Elefanten ", Kaiserstraffe . 4347

Hierzu ladet freundlichst ein.

Relchs-md derKriegsbefchSdigtev . Kriegs¬
teilnehmer vvd Kriegshivterbliebenev

Sektion ehemaliger Kriegsgefangener .
Der Vorstand .

otflMajfeoffeiii Karlmtze
Gegründet 1880.

SamStag , den 24. Juli , 6 Uhr nachmittags,

rniifllieder-ücrsammluna .
Tagesordnung nach § 29 der Satzung. Neu

Wahl des Vorstandes und Aufsichtsrats.
, Antrag des Vorstandes:

Erhebung eines einmaligen auherordent
lichen Beitrags und Regelung der laufenden
Zeitungen .

Anträge der Mitglieder sind längstens bis zum
19. Juli ' beim Unterzeichneten einzureichen.

Das Lokal der Versammlung wird besonders
bekanntgegeben. 432k

. Der Borstand : Fi sch er, Rüvpurreritr . 48.

r- >
Großwäscherei Sali
früher größte Anstalt
Süddeutachlands ln

Strassbnvg .

Ich 2730
bringe

meine
Kragen

damit sie schnell ln
8 Tagen gut ge¬
waschen n . gebügelt

werden nach

Kauftej.Keyser
Durlach .

<_ J

0 : : 0

Maschinen*
schreiben

Stenographie
Schönschreiben
Handschrift 2210
erteilt bei schneller und
gründlicher Ausbildung u.

mäfflge » Preisen

Lehrer Skranff ,
Kronenstr. 18 , 3. Stock .
Tage?- und Abendkurse.

WeltXino
Telephon 5448 Kaiserstr . 133

Nup 4 Tage !
Samstag , Sonntag , Montag , Dienstag l

Das Doppel-Scliiagerprogramm.
Der grosse Detektlvschlnger l

Das
wandernde

Auge
Letztes Abenteuer

des berühmten
Rat Anheim

4 Akte .o

Olaf 4336
Ein Filmroman in 4 Akten .

/ ' In der Hauptrolle : Carl de Vogt.
Spielleitung : Nils Chrysander .

;c

Aurhilfeir
zum Servieren für Sonntags

(
gesucht. 1859

Ml . ArbckMt
MeNtmgf. das Hotel- s. Wirlsgewerbe

Zühringerftr . 98 Fernspr . 8279 .

Litte aussehneiden !
Radler sollten stets bedenken :
Niemand staun etwas verscheiden ,
Leider merkt dies olt zu spät ,
wer nur naoh dem Preise geht . —
Hans kauft sich bei Hinz ein Rad.
Kaum dass er’s bestiegen hat ,
gondelÄurch die Kaiserstrasse —
bums, da liegt er aui der Nase.
Denn der Rahmen, siehe da,
hatt ’nen Riss, was Hans nicht sah.
Hanskauft sichb.Kunz’nen Renner
denn der Hans, der ist ja „Kenner‘‘.
Aber bald kommt er in Nöten ;
ist das ganze Tretwerk flöten !
Kostenpunkt (das ist doch stark !)
rund 250 Mark. —

Nachdruck verboten .
Dass er nimmermehr bereu ’ es .
kautt sich Hans „privat “ ein neues
und das ist nun wirklich lein,
tadellos und tehlerrein .
Aber ach schon nach 3 Tagen
wTard ’s ihm wieder weggetragen ,
denn (jetzt solle der Kukuk holen !)
s’ganze Rädle war gest hlen !
Die Moral von der Geschieht ?
Kaut bei Hinz und Kunzen nicht I
Sieht es aus auch noch so iein.
wirst stets der „ Lackierte “ sein !
Wenn Da billig kauten möchtest
und dabei doch etwas Rechtes ,
liebe» Leser rat ich Dir :
Komm zu mir !

Besonders auch Fahrrad -Gummi sind heute Vertrauenssache !

H , Brodführer , Karlsruhe , Kaiserstrasse 5 .
Ferm ui 2918.

Fabriklager der Gritzner - Fahiräder und Nähmaschinen.
Zubehörteile und Reparaturen sämtlicher Fabrikate .

Alles absolut erstk !assig und preiswert 4320

Für Brautleute und FlUciinge.
stungsfähiges Möbelhaus liefert

Möbel
Altrenommiertes leistungsfähiges Möbelhaus liefert

bestgearbeifefe
stilvolle Qualitäts
(Einzelmöbel und ganze

Einrichtungen )
an vertrauenswürdige Leute jeden Standes

zu erleichterten Zahlungsbedingungen .
Anfragen unter Nr . 4303 an das Volksfreundbüro erbeten.

H aaeherdaik !
Das sichersteMittel ,

dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . lat7*
Institut Euglbrecht
Äünehtn R., 99, Knpnzlntret - . 9.

Rastatt . Rastatt .
<»-» Berkaul von

VMM
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.

Karl Rauch,
Dreherstr . 3. Dreherstr . 3 .

Körner -Iullll
I» Qualität

bestehend aus : Mais ;
ausl . Weizen, auSl.
Gerste, ausl . Korn,

Hafer.
AuSl. Futterweizen
Hirse
Oelkuchenschrot 4:®
Futtermehl 1. Qual .
Zuckermelassefuttcr
Hafcrauszugmehl 1. Q.

empfiehlt
Willi . F . Pfeiffer

Telephon 6544 .
Augarteustraße 76.

Volksbachhandlnng
Karlsruhe i S.

Oie Stimme
aus dem Grabe

Reden von
JEAM JAURF.S
Gesammelt u . besprochen
von VICTOR SCHIFF

Preis Mk . 1,50
An verkaufe« :

Zwei Knabenkittel so -
wie eine - ose (sehr gut
erhalten ) sür das Alter
v . 13—15Jahren b.Weber ,
B u l ach , Hauptstt . 135 HI

Klappsport « n . Kinder -
. wage « billig zu verkauf.
| Waldhornstr . 49 , Hth .,
! 3. Stock, rechts. 4339

Eleganter Rohrwage «,
Preis 450 Mk., zu derkauf.

Waldhornstratze 82 ,
3. Stock , rechts. 4338

eg- u
mit Dach , beinahe neu,
billig zu verkaufen. * *
Knrvcnftr . 11,5 . St . links

Freireligiöse Gemeinde
Sonntag , 4 . Jnli , vormittags 10 Uhr

Sonntagsfeier 4344
( Alb. Sexauer )

Bier Jahreszeiten (Hebelftrahe 21 ) .
Die Feier findet bestimmt statt und beginnt pünktlich.

Badische Landesausstellung
von Hunden aller Raffen

in Karlsruhe am »1 . Jnli und ) . August d. I »
Jeder Hundebesitzer kann ausstellen.
In allen Klaffen feste Geldpreise.
Meldeschlnff 17 . Jnli 1929 .

Programme und Meldescheine durch die Leitung ;
Jnlin » Schmidt , Karlsruhe, Sofieustraße 164.

OLOSSEUM
Heute Samstag : RINGEN .

Lechleltner gegen v . d. Hcyd
Wlughard gegen Christensen
Goldstein gegen Vogtmamn .

factl-frussteUuug
in der Orangerie vom 7. bis 11 . Juli

Offizielle Eröfimsg : Mittwoch vom. 10 Uhr

Während der Dauer der Ausstellung
außer belehrenden auch unterhaltende
Vorführungen (Tranten , Lustspiele und
Teile von solchen mit Erläuterungen )

-ex ~r *r « ,xr <xc€.cceccc.c€cf :ccrtcfccf .cctet >r€t
Eintrittspreis Mk . 2.—, Linder in Sonder¬

vorführungen 50 Psg. Dauerkarten für
die ganze Zeit der Ausstellung

12.— Mk. Bestatte 6 .— Mk.
FürDauerkatten Paßlicht»

bild erforderlich. 4884

Vorträge • Erklärung der Apparate
Konzert . . . . Erfrischungsraum.
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